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ADIMM-PROJEKT GEBEUGT 

Urbarmachung des Terrains bis 31. Maerz 1975 »geordnet 


ISRAEL NACHRICHTEN 
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“* dCm ßc « terBn ^ Der Informaflonsmlnister be- . 

*? Tg" 2 4 :: 48 tome mit allem NaeMnick, dass 

* “*”*?; 1'** **'* *«■ Forteetnmg der Urbar- keh« im Staate fcradbeSdiei*- 

* ebaas ^ ^ dn ^ ri<goa B T0 ° Maalef-Adomim anbe- de oder geplante 

D ? 1 f K,enb ^ 6rde ^ dic »der ein M von ihr, naeüMaa. 

Brd S^J* ^ ™ 3L * *• *«* iiwdnAen. lej Adumlm transferiert werde* 

i! fSrda,B » Dieses Dementi war auf 

S* *“ Indnstrfemmisrerium die scharfe Kritik der Mapam 

fc« Insofern mach Wohngelegenbemm geschaffen weiden mos- and „derer linksgerichteter 

fe 1 S^iS*S^^ fafateTlim “ dtr t>nrd, *“ hnm S Pro- Kreise abgestimn.rS der Re- '• * ****"***• ** *** ** * * * ** ** ****** “ •** 
Kts später mitbeteiligt. *p«nng den .Vorwurf machen, MONNTAG, 13. JANUAR 1975 

irfonnatioosminister Aharon f matioasrmaister Jariw war dar- ?* . p JJ orifitsrecüt des Gain auf 
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Rw a* 8 *®* die Regierung habe über auf der gestrigen Regie- ^?™^° ng . an desMaa- 

[■*5 Ifitteflung des Ministerprä- rungasitzung - nichts erwähnt Iej ^ dnmim Projektes streitig 
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öden über die Dnichführnog worden. machen zu wollen. 

■oberwfitaton Kabinettbe-_ 

usses vom 24. November ver- 

genta Jahres zur Kenntnis ¥J _ 1 _ m j _ . ja« 00 mgo 
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xnraen. Auf weiteres Befra- nitumenuuagei ismo-jo 1 Gestern nahm die Tagung der Cherat-Bewegmig in Hebron I kens, embernfen und erklären, Maarach — Führung, die Gen¬ 
gab Jariw Tu, dass diese # ® mit Ansprachen des Ehrengastes Staatspräsident Katar nnä des dass unser Anrecht anf Erez Is- fer Konferenz führe zum Krieg, 

ntoisnahme „mit überwie- U|Af f 1 m aII 9 C Q a vwIam Fahrers der Chernt, MdK Mesachem Begin ihren Anfang. Mit- rael unverrückbar ist. Die Taktik, mit der der Maa- 

■ Jer Mehrheit“ erfolgte. Eine *Uw& A >Eiult#U ^ vO liJLlUl(Ll*Q 6 fl glieder des „Moked” versuchten, den Autos die Fahrt nach rach die Bevölkerung irre führte, 

atte über das Thema habe, Jerusalem milfi ». nmnm ^ nn ^, r ,, ir< w . fnr Hebron zu verwehren. „Ich fahre nicht nach Hebron, wen ich DR EDAE HRIGE brachte ihm vier bis sechs zu¬ 
iss «dem Wunsch der über- LT SJEESZTtL mich “* *■ Zielen der Chernt identifiziere" sagte der Prä«- ^ WAFFENRUHE stiebe Mandate ein. Dies gab 

enden Mehrheit” nicht statt- Phase der bereite .vor drei n>n. drei Monate a« nrfpn denl zn den Demonstranten, die auf der Chaussee sassen and Des breiteren nmnss Mena- 3DC h Pincbas Sapir zu. Und die- 

iden. und sei von Minister- eben* begoimeoen Bodget-Debat- Finanzjahres zn bflügen. da das spMer von ** PoItoB, ^ Wasserstrahlen ansemandergetrieben ch f“ Fnedensvor- w wenigen Mandate entschieden 

desrt Ral»n auch nicht für te ab und bUßgte^lessllch ganze Budget ans Schnischen *** Moked-Grupp« demonstrierte vor dem Po- I dariiher ’ wer an der Sp**» der 

endig befunden worden. eh, RahmetTd« Z L ^eihauptquartier in Jerusalem. ^ fT 

tf Fragen eingehend erklär- ^* sh ^ haIt ff Jahres 1975/1 f nde j Febru f r eü««brad,t wer- Der s^dtrat von Hebron recht anf Israel versuchten die vor. Diese Waffenruhe sollten we * ^'der sSto d^VoI- 
niw, dass auf der Regie- ‘ j ® 8 Jpbfaett genehmigt den kann. Nachdem die Knes- hielt eine Sitzung ab, bei der Araber in 55 Jahren zehn Mai, aBe regulären Armeen und al- 1 ^’ m ,rf e hen hat 3 ’ 

'sitztüg von finanziellen Zu. ®*“ den »ndgetgesetzesantrag setprozedur im Finanzausschuss Entschlüsse gegen die Abbai- unsere Bemühungen um die le Verbände, die Waffen tragen 

jgen znr Durchführung des Jr v ~ dcr ndt den* R»b- drei Monate erfordert, das vol- ^ Tagung angenommen Besfedltmg «fieses Landes in und in den Konflikt verwickelt NEUES FORUM MUSS 
kts keine Rede gewesen sei, ®**f*dget identisch ist — und Je Budget daher erst im Jnni vrärden. Die Cherut-Tagung wird Blot zu ertränken. Es Ist ihnen sind, einbalten. In diesen drei GEGRLiENDET WERDEN 

antwrtortg einer Frage un- ^ S< 5: oss ’ ihn rarVfc _ , ^ IIch f 1 von , der *^ ne f et ^verabschiedrt ^ Tgj Aviv fortgesetzt werden, jedoch nicht gelungen and wird Jahren sollten zwischen Israel Iq, Verianf seiner Ausfüh- 

HM-Kcwespoodeoten gab f 1 ' ^ I ^ et Bestätfenng wei- *' e f cn kann, ist das Zwischen- Staatspräsident Kfitrfr erklär- nie gelingen! Wir können den und den Nachbarstaaten Frie- rangen trat Menschern Begin für 

InfairoationsmiMster zu, buaget als gesetzliche Grundlage rt m 5 ^^. Ansprache, er Sri Arabern sagen, dass eine neoe densverträge ansgearbeitet wer- die Bildung eines gemeinsamen 

von der Beteflignng des Införrnationsrnmister Aharoa für die Arbeit der Regierung nach Hebron zu der Tagung ge- kämpfende Generation im In- den. Forums ein, in dem die Juden 

• an den Urbarmachung»- ,?V W er ' äuterte - dass f gesetz- umupsansweh. kommen, da es Tradition sei, dentum entstanden ist. Wir rei- In dieser Zeitspanne sollten aa5 der Diaspora and Israels 


Rahmenbndget 1975-76 
inoffizieU! 58 MiUiarden 


Chernt-Tagnng in Hebron eröffnet 


Jerusalem fÖMI — Die Re- em proporfiondl gestaltetes Hef,ron . za Tfnwhrtn - fahre . nicht Hebron, weü ich 
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len die Rede gewesen war. 


lieh verboten sei die Hohe des 





Budgetvoranschlages vor des-’ 
ter ergänzte der Budget- sen Erörterung in der Knesset 
lissar des Finanzministe- zn veröffentlichen. Gut infor- 
Anmn Gafni, die Erlän- mierte Quellen in Jernsalem wa¬ 
rn lariws mit dem Hm- ren jedoch gestern überzeugt, 
dass an Bndget-Voran- dass sich der neoe Budgetvocan- 
• der Regierung für 1975/ schlag anf nmd IL 58 Müliar- 
!L. 10 Millionen dem Han- den belaufen. Davon soll das 


nmnganswcn. kommen, da es Tradition sei, dentum entstanden ist. Wir rei- In dieser Zeitspanne sollten a0 s der Diaspora und Israels 

dass ein israelischer Staatspräs- chen den Arabern die Hand Bemühungen um eine Lösung vertreten sein sollen. Gemein- 
dent die Tagung grosser Parteien zum Frieden. Sollten sie jedoch der Flüchtlingsfrage platzgrei- so]! & diesem Forum über 
RadM) Moskau begrosst „Ich tue dies jedoch jemals glauben, dass wir vor fen. wobei Flüchtlinge beider Massnahmen zur Verteidigung 

gerne n Kirjat Arba, die vor der Vernichtung, vor dem Ende Völker. Araber und Joden, die unserer Rechte entschieden wer- 

gegen Israels 4000 Jahren gegründet worden I stehen, werden wir die ge- in arabischen Staaten lebten, ge- den. Bis ein Friede kommt, mus- 
war n. jetzt «riederentstanden ist samten Quellen Ihres Reichtums meint sind. Die Verhandlungen seTJ ^ „ns jedem Feind zur 

Geheimdiplomatie ,,Es ^ an « eijdl111 * die En3e einer vernichten. Es hat also keinen sollten in Jerusalem und in den Wehr setzen und die gemeinsa- 

" Siedlung zn betreten, ans der die Zweck, in dem Kampf fortzn- arabischen Metropolen geführt ^ Kraft des Judentums sollte 

Der Kommentator des sowje- Juden einst verjagt wurden — fahren. Dem gegenseitigen Mor- werden .Wenn es gewünscht Ist, diesem Zweck mobilisiert 
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und Bwinstrieministerium Budget des Verfdtfigungsmini- tischen Randfunks griff Israel and jetzt die Hand zum Frieden den sollte ein Ende bereitet wer- könnte man de Verhandlungen werden. Dem Fornm sollten 30 

mchtung' ei ner I ndustrie- sterinms dem Vernehmen nach an and erklärte, in Moskau sei den Nachbarn zn reichen. Als den. Wir treten für den Frieden auch In eine neutrale Hauptstadt Vertreter der Diaspora und 30 

!b Made] Adumiin zöge- IL 22 Milliarden emnehmeu. man ober besorgniserregende Ag- Staatspräsident sehe ich in al- ein. Aber wir stellen einige verlegen. Grundsätzlich müssten Repräsentanten Israels angehö- 

xvden seien. Laut Infor- Die Regierung beschl o ss, and* gressionspläne Israels informiert len Parteien In erster Linie Tel- grundlegende Bedingungen. Un- die Verhandlungspartner ge- ren. Diese dreissig Vertreter Is- 

. i" worden. Der Kommentator I« unserer Demokr die al- ser Anrecht anf Erez Israel muss gensejtig ihre Souveränität re- jaels sind von der Knesset zu 

Sprach sich verächtlich über len Bürgern ohne L aterschied in einem Friedewertrag veran- spektienm and anerkennen. Alle delecieren. Jeden Monat soll 
• _ ’ ’ " ^ ■■ _ „Gebeiindrpk>matie in stufen wei- am Herzen liegen seihe. Rede- kert sein. Ohne Frieden darf Regierungen der Welt sollten das Forum in Jerusalem zn ei- 

illflN* 7IIERST FÜR ^ Anwendung" ans, die zn und Organisationsfreibeit ist in es keinen weiteren Rückzug ge- über die Vorschläge Israels in- ner Sitzung zusammentreten. 

ILLV II ■ LULllV I ■ V II keinen positiven Resultaten füh- Israel ein heiliges hochgeh alle- ben, der den Feind u. Landes- formiert werden. Das Forum wird ernste Aufga- 

nurnur If CADACftl kÖnDC - 110 ^ äcr Zentrum näher bringt. Beson- ben zn bewältigen haben. Die 

V II L Im tk 11 I I O U K U t ll Gesten erklärte Mtaisterprä- gegründet wurde, bestand keiner- ders gefährdet wäre unsere Si- NEUWAHLEN Heimführung der sowjetisdien 

sldent Rabin Im We^dentsdien lei Meinungsverschiedenheit über cherabeit, wenn wir die Bergpäs- An anderer Stelle seines Vor- Juden nach Israel: Der Schatz 
Krieg im Nahen Osten Allon fügte hm 2 **- Hrael Fernsehen, Israel habe Ägypten das gesellschaftliche Regime und se im Sinai und Abo Rodes oh- träges trat Menacfaem Begui für gyischer Juden nud die Rettung 

üt ansgeschlossoi, ragte se jederzeit nn Stande sem, gewisse Vorschläge unterbreitet, das demokratische Regienmgs- ne Friedensvertrag aofgeben. die Abhaltnng von Neuwahlen dieser Gemeinde; Hebräisches 

minister Jgal ABon auf Hflfe von Auswärts sjch selbst doch körnte er keine Einzethel- prinrip, welches als Selbstver- Das Anrecht auf Erez Israel Im Frühjahr ein. Dies sei in die- Wesen: Ausbildung der Massen 

fJA-Vetsammlnng in Ka- mit wgetten Kräften verteidigen ^ da er Geheimfi- stäDdlichkeit eingeführt worden bildet die Grundlage, ohne die sem Jahr, da anf Israel Druck j q Bibel und in der hebräischen 

Der Minister ragte, zu können, .^ehr gerne wird 1s- pjomaüg vordehe. ^Sollte Ägyp. war" es keinen Frieden geben k a nn , ausgeübt werden wird und es Sprache; Verteidigung aller jü- 

igjscbe diplomatische Be- rael eine amerikanische Fne^ ^ Vorschläge aHehnen, Mit GlSckwünsdien an die Dieser Grundsatz muss der ge- von allen Seiten Drohungen ba- bischer Institutionen^ vor Ter- 

en könnten einen neuen densvermittlnng akzeptieren, werden, fie Verfiandhrngen kaum Tagung, der er konstruktive Be- samten WekÖffendichkeit erklärt gdt, onbedingt notwendig. Is- roraktioner>; Mobilisierung der 

*beu Konflikt vahin- doch besteht die Gefalw, d^ wehefgefuhrf werden können * 5 schlösse wünschte, schloss Prä- werden. rael müsse diesen Drohungen Massen in Notzeiten: Wahrneh- 

facad ist znm Verzicht Europa extreme arabische Fnh- sdent Katar seine Ansprache. gegenüber stark bleiben. .Die mung der Interessen Tsraek in 

nitorien gegen wahren rer durch übertriebenes fcntge- - VORSC HLAG; gegenwärtige Regierung ist nicht allen mernationalen Institut)o- 

. aber zn krfnem Ver- genkommen anf Rechnung Is- PASTERNAK UND BEGIN: ARABER HABEN TREFF EN A LLER mit Vollmachten der Wähler ^ Mobilisierung aDer Kräfte 

if lebenswichtige Sicher- raels besänftigen will". SOLSCHENIZYN WERDEN KEINE AUSSICHT AUF RELIGIONSVERTRETER ausgestattet, schicksalsschwere zur Verteidigung Israels. 

ntenässe bereit*. NICHT ERWÄHNT VERNICHTUNG ISRAELS IN JERUSALEM Besdilüsse über unsere Zukunft Abschliessend nahm Benin 


BEGIN: ARABER HABEN 
KEINE AUS SICHT AUF 
VERNICHTUNG ISRAELS 
In seiner Ansprache sagte Me- 


rae! müsse diesen Drohungen Massen in Notzeiten: Wahmeh- 
gegenüber stark bleiben. .Die mung der Interessen Tsraek in 
gegenwärtige Regierung ist nicht allen mernationalen Institutio- 
mh Vollmachten der Wähler neu: Mobilisierung aDer Kräfte 
ausgestattet, schicksalsschwere ^ Verteidigung Israels. 
Beschlüsse über unsere Zukunft Abschliessend nahm Begin 



Snnday Telegraph: Sowjetische 
Waffenlieferungen an Aegypten 

latt rSmtdsy Tdegraph* Eoe ähnliche Meldung war 
ms Kairo, man erwarte von dem libanesischen Blatt ^A- 
‘ten grosse sowjetische Safir" v-eröffenticht word^ 
»dangen. Vor aüem Kn* tomzoasdie WocbeOTot- 
De Sowjets Boden-Luft- schrift berichtet, Frankre^ ver- 
und Munition liefern, handelt mit Lflsyra über «n 


—-- VORSC HLAG: gegenwärtige Regierung ist nicht allen mernationalen Institut)o- 

PASTERNAK UND BEGI N: ARABER HABEN TREFF EN ALLER mit Vollmachten der Wähler aejj; Mobilisiemug aDer Kräfte 

SOLSCHENIZYN WERDEN KEIN E AUSSICHT AUF RELIGIONSVERTRETER ausgestattet, schicksalsschwere ^ Verteidigung Israels. 

NICHT ERWÄHNT VERNICHTUNG ISRAELS IN JERUSALEM Beschlüsse über unsere Zukunft Abschliessend nahm Bep’n 

In der Sowjetunion ist der 18. In seiner Ansprache sagte Me- Die Oberrabbiner sagte # Be- zu fassen. Der Maarach sagte auch zu sozialen Problemen, wie 

Band der sowjetischen Enzyklo- reichem Begin, Ae Araber ha- gin, sollten nach Jerusalem ein vor den Wahlen, die Genfer „50.000 Familien, die bis zara 

pedte erschienen. Unter ..No- ben keine Aussichten, Israel zu Welttreffen von Vertretern aDer Konferenz werde den ersehnten heurigen Tage za drift oder noch 

beipreis" wurdea weder Paster- vernichten. ,Jn der historischen Religionen besondere des Vati- Frieden bringen. Heute sagt die mehr in einem Zimmer leben” 

nak noch Solschenizyn erwähnt Ansemarufcrsetznng um das An- Stellung. 


Mehrwertsteuer noch dieses Jahr 
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... ... . ... KEINE STREIKS 

__ Sanbar warnt vor weiteren ^ ««« w, dass ane 

*ten grosse sowjetische Safir" veröffentÜcbt wortieo. Jernsalem (HM) — Die Re- Gut informierten Quellen ge- Faktoren Im Lande bereit sein 

»doneen. Vor allem Eine französische Wocbearafc- inflationistischen Tendenzen gierong beschloss gestern, das voSss ist nicht zu erwarten, dass müssten, für die Dauer von eim 

De Sowjets Boden-Luft- schrift berichtet, Frankreich ver- , Wertzuwachssteuer-Gesetz (oder die Mehrwertsteuer, wie ur- bis zwei Jahren von Streiks ab- 

und Monition liefern, handelt mit Libyen über ab T<Tn ^,. m (HM) — Staatsbank Jahres in der israelischen Wirt- Mehrwertsteuer-Gesetz) an den spcmglich geplant, schon ab I. raschen. Man sollte skb bei 

orregpoodent des briti- neues WafFengeschäft in Höhe Mosche Sanbar, ver- schaft, die vornehmlich auf eine Ausschuss der Wirtschaftsmini- April eingeführt werden kann, Arbeitskonflikten einem Schjeds- 

aöMberi«*tet; vc» 500 Millionen Franc. Unter gffentfichfe einen Warmmgsbe- Inflation der Nachfrage nnd «*«■ ** zusätzüchen Behaodltmg da die VorberehungeB bis daMn gericht unterwerfen. 


m 
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osse Waffeniiansporte anderem soBen franzosischeKa- ^ jajennässige A»- anf Abwertnngserwartungen za- weitcrzuleiten. 

sowjetischen Frachtern keteoboole an Libyen geliefert: Zahlungsmitidum- rückzuführen ist. Der Einfluss 

ndria «Jöscht worden, werden. taufs zwischen dem 3L Januar des enorm grossen Staatsbudgets 




ndria. gelöscht worden. | we rden« 

dem geliebter MaanC unser lieber Vater, mein teurer 


zeitlich nicht abgeschlossen wer- Mit einem Aufruf geetn über¬ 
den können. Ecbwänglicben Luxus für höbe 

Dennoch ist mit der Einfüh- Sittlichkeit und Moral, gegen 
rung der Mehrwertsteuer im Verschwendung fremder Devf- 
Rahmen der dringlich erforder- sen und für Massnahmen, die 
lieben Steuerreform noch im zur Stärkung der Moral unserer 


ERTOLD NUSSBAUM TI 

ied am Freitag den 10. Januar nnd wurde am 


In tiefer Trauer 

RAYMONDE. GIDEON, DANIEL 
_ und JOHANNA NUSSBAUM^^ 

. tiefer Trauer geben wir bekannt, dass unsere teure 

Ae Mutter 


und 30. September 1974. Laut und die zügellose Kreditgewäh- SCHAH FÜR runs acr «eniwertsteuer im versenwemfunc mmöer Devf- 

Gesetz ist der Staatsbank-PriW- rung der Banken, machten die GENFER-KONFERENZ Rahmen der dringlich erforder- sen und für Massnahmen, die 
dent verpflichtet, einen solchen Lage schwerwiegender. Das Er- In dem Schfosskommuniqne in 1 ' cheD Steuerreform noch im zur Stärkung der Moral jmserer 

Wanumgsbericfat der Regierung gebnis war rin besorgniserregen- Kairo setzen sich der Schah und Banfe dieses Sommere, c-ier spö- Jugend beitragen _ könnten, 

zuzustellen, wenn der Zahluugs- der Desisenschwund und eine Sadat für eine Nabt»t-Köaferenz tesleös 011 iierbst 1975 zu rec -*- schloss der Chernt-Führer seine 

nütfehnnlanf Innerhalb von acht dreiprozentige Steigerung des in Genf ein. nen ‘ Ansprache. 

Monaten um mehr als 15 Pro- Zahhangsmittelnmlaufs pro Mo- - rrr T „ -- rffl _ rr rrrrrrrm ■ 11 — — — 

zent ansteigt. In den neun Mo- nat zwischen Aaihst und Okto- AirrnRiic rms-Rcrur nr* 

raten der Übersicht Ssnbars, ber, befolgt von einer fünf pro- SeOIll ‘ SICH — DREI VERLFT2TE 

^fpn ^ nt nnSqiiat zember 1974. and De-I ra j| PLO I Ein Autobus, der Soldaten be- 

' **' MXU * ““ „ . . _ . . förderte, überstürzte sich im 

Im Januar 1974 war, wegen N h « Abwertnn« konnte E “ e Ze,tim8 m Seo ° 1 ’ 


Ö.4S WETTER 


r!CHA 


m; vHin; 


s.A. 


r 7 rp^^“ ,£l - =£■*.“ “■ De - Kontakte mit PLO ^ JS^mSSU 

" M " a ~ AÄi-as »vrBfM .jasMÄt 

tiefer Tranen geben wir bekannt, dass rasere Kurt lungsmittelranlauf starb zurück- lafgtha „ 5I1 „ Kd en, sondern war Tf 11 ' <rahr ' lerleEU ” E ™ "'"y rer NalUr ' le '. B “ r ’^r 1 * H * 1 

- a=r stksääb «JLÜ™ s 

»fl 1973 nnd Oktober 1974 eeratn- Santar empfieblt der Regierung -.HanEkoU Ubar" schreibt, Süd- GEBILLIGT ™“ 3 J? n * 

Vifli eben, stieg der Zahlungsmittel- jhre drastischen Massnahmen * rrea bc{le ' duT ^ ^ Anerken ’ Gest*na billigte das Kabinett nen ^ —®—« £ J !at 

Alter Olötzlidi verschieden Bt nm nm UJ% “■ &it zur Sanierung der Derisenmise- " u ? ? d f Paläsiinenjäschea Be- die Ausgabe einer besonderen J ~ 20 Grad ;_ 

Montag, den 13. Januar August 1974 war jedoch wieder re ^ gegenwärtigen Jahre fort* Unterstützung Schazar-rlaräe, die das Portrait “ 

S S a rfdmn m2u FriwÄof ln Kfar Samir eine stefle Tendenz der Steige- um die Ziele der neu- ar3b,scb ^ f 8ndcr ln den ,^ er ‘ de * Torbenen dritten Staate 

an 12 Uür, anr aem neuai rnng dc3 Zahlungsnuttelumlau- en Wirtschaftspolitik erreichen emteD . NatK ? nen 20 erretchen Präsidenten aufweis«i wird. 

.y 1 . _ _ T-.Tiprhans. EtiHel Str. 44, Haifa, fes zu bemerken, nnd diese Ten- ^ tö nne n. un ’ rfcb weilere Brennstoffver- \'or kurzem halte das Kabi- 

ttfponkfc var dem iraaefrai«, deuz nahm nach der Abwertung " sorgung zu sichern. OffizieH nett grundsätzlich die Ausgabe 

Uhr Schiwa: ffillm Str. «, o. November 1974 noch an Das Kabinet beschloss gestern, kann jedoch SeonC die PLO wich« von Briefmarken mil Portrait- 

ROSA u. SCHLOMO GOLDSCHMIDT Schärfe zu. den Bericht des Staatsbank-Gou- anerkennen, da Israel nnd die Motiven untersagt, und sich das 

KLARA LOEFFELHOLZ Der Staatsbank-Präsident ver- verueure an den Außchuss der | Amerikaner ^»e Freunde Süd- Recht Vorbehalten, in Ausnab- 

^ " weist auf die negativen Entwick- Wirtschafte minister weiterznlei- j rie*r^- ’ sind, heisst es in der mefällcj die Entscheidung zu 

_ ii in g en w ährend des vergangenen tan ^Alriduug. »reffen. _ 


Alter plötzlich verschieden ist. 


effbunkt: vor dem Trauerhans, Hülel Str. 44, Haifa, 
Uhr Schiwat Hüld Str. 44, b. Loeffelholz. 

ROSA u. SCHLOMO GOUDSCHMSDT 
KLARA LOEFFELHOLZ 
FWfcel B. Urenkel 


SC HA ZAR-MAR KEN und Er ^ li: I«reel g—16; Her- 

GEBILL1GT 0100 TT1 > nUi 3 bis 0: Golan-Hö- 

Gesfni bUIrste das Kabinett heB 2 ~ 12 - Galil 3—8: 


TEL-Alf!V - JÄF0 

P*P» - 
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Montag, 13. 1. 1975 


aus 



Staatskontrolleur kritisiert staatseigene Gesellschaften 



te-" 


Die 1923 gegründete Elektri- beansprucht, was häufig Strom- 
rWitegeseDschaft. von der 90*? Unterbrechungen zur Folge hat- 


GEFÄHRDUNG DER 

kräftebilanz 

Hrarez befürchtet eine wesent¬ 
liche Stärkung des arabischen 
Militärpotentials durch die Lie¬ 
ferung- modernster amerikani¬ 
scher Kampfflugzeuge an Sau¬ 
dien. Die Versicherung, dass 
diese Flugzeuge nicht an andere 
arabische Staaten weitergegebsn 
werden, ist nach den früheren 
Erfahrungen recht wertlos. Of¬ 
fenbar sind nun die USA in 
den Konkurrenzkampf mit 
Frankreich und Grossbritan¬ 
nien um eine bedenkliche Auf¬ 
rüstung der Araber getreten. 

Nach der Überzeugung von 
Schearöu sollte Israel gegen die- jdes Interessen: Kann die Kem- 
se Flugzeugliefertmgen an Sau-[gruppe der Opposition wirklich 


stimmten, uod vielleicht auch 
die Mehrheit der israelischen 
Bevölkerung den Aufbau von 
Maate Adumim keineswegs als 
vordringliches Anliegen sehen. 

DIE CHANCE 
DER CHERUT-BEWEGUNG 
Hozofe lobt den Stnaispräsi- • 

•Jemen, dass er die „Stadt dcr : Gesellschaft eine fibers.chttiche 
Väter“ aN Bestandteil des Staa-l R51ftn2 schon ****** anfertieen 


ihrer Aktien im Jahre 1954 m 
den Besitz der israelischen Re~ 
eientn" übergingen. stand zu 
Ende der Beridhtsre't des Staa'.s- 
kontrolleurs — bis Dezember 
1974 — vor Schwierigkeiten, ih¬ 
re Bilanz des vergnnccnnen 
Jahres 1973/74 abzuschlirasen. 

Bei aller Berijcksichticung 
dieser Schwierigkeiten findet 
der Staat.skonfrolleur. dass die 


(es Israel betrachtet und keiner¬ 
lei Veranlassung sieht, der Che- 
rm-Tagung in Hebron fernzu¬ 
bleiben. 

Maariw sieht nicht nur die 
Wahl des Tagungsortes, sondern 
vor allem das Anliegen der Che- 
rut-Benepung im Mittelpunkt 


dien ernsthaften Protest einle- 
gen. damit sich nicht eine Si¬ 
tuation ergeben kann, in der nur 
noch die Grossmichte über das 
Schicksal Israels bestimmen. 

Al Hamischmar sieht die Ge¬ 
spräche Allons in Washington 
auch unter dem Schatten der 
ägyptisch-iranischen Forderung, 
dass nur der Rückzug Israels au 
allen Fronten und die Anerken¬ 
nung der Palästinenser den Weg 
zu Verhandlungen über den Nah¬ 
ostfrieden Öffnen kann. 

Dawar bedauert, dass Syrien 
Immer mehr auf eine neue krie¬ 
gerische Auseinandersetzung 
drängt Die Schüsse am Har 
Dov waren offenbar die ersten 
Auswirkungen der Verhandlun¬ 
gen im Libanon, die Syrien mehr 
Einfluss im Fatahland garan¬ 
tieren sollten. 

Omer erblickt in der Tatsache, 
dass ein Führer des amerikani¬ 
schen Judentums Israel vor ei¬ 
nem Gegenschlag warnt also 
bereits an aggressive Absichten 
Israels glaubt einen argen Man¬ 
gel der israelischen Informa- 
tionsarbert 

UMWTGFTNANZTERUNG 
FÜR MAALE ADUMIM 

Die Jerusalem Post und auch 
Hamodia erblicken in der Fi¬ 
nanzierung der Iodustriesiedlong 
in Maale Adumim durch Mittel 
der Sachnut ein Anzeichen da¬ 
für, dass dieser Beschluss’ vor¬ 
eilig gefasst wurde and jetzt ein 
Weg gefunden werden soll, der 
internen Diskussion auszuwei¬ 
chen. 

Für Jediot Achronoi besteht 
die Lösung der ganzen Siedlungs¬ 
gründung darin, dass sich Mini¬ 
sterpräsident Rabin zu einem 
Aufschub der Arbeiten em- 
schliesst. Mehr und mehr er¬ 
weist sieb, dass alle „Tauben”, 
die zunächst für dieses Projekt 


eine Regierungs-Alternative an¬ 
bieten? Ohne Zweifel benötigt 
das Land und auch die Regie¬ 
rung eine solche Alternative, 
rber die Cherut-Bewesung war 
bisher nicht in der Lage. e : ne 
solche anzubieten. Sie m-nss da¬ 
her jetzt in eine echte Rechen¬ 
schaftslegung über ihre Fehllei¬ 
stungen treten. Einer ihrer Män¬ 
gel besteht darin, dass es ihr 
nicht gelang, neue Kräfte mit 
neuen Ideen wirklich emzugKe- 


cr«teste, um für Ihre Entwick¬ 
lung am Kn0italm3 r kt Investi¬ 
tionen aufacbmen zu können. 
Andererseits gibt Staatskontrol- 
leur Dr. J.E. Nebenzahl zu. dass 
die Gesellschaft nicht wie an¬ 
dere reine Oeschäftsuntcrneh- 
men die Freiheit geniesst, Sire 
Tarife und folglich ihre Ein¬ 
künfte allein zu bestimmen, im 
Gegenteil, die ‘Rerierong be¬ 
müht sich, diese Tarife mög¬ 
lichst niedrig zu halten. 

GWchzeitic müsste die Gesell¬ 
schaft aus eigenen Bemühun¬ 
gen versuchen, ihre Leistungs¬ 
fähigkeit zu heben. 

Was die erforderliche Span¬ 
ne zwischen Angebot und Nach¬ 
frage betrifft, wurde sie zuwei¬ 
len. duroh Verzoeerfieen in der 
Fmchtime von KT raffwerken 
fReading IV. Eschkol tTO über- 


dem. 
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IC-Direktorium erwaegt Rettung der 
Rosenbsum-Depositen durch Konsortium 


Das Direktorium der „Israel I trolleurs IDr. Abraham Neeman. 

dürfte sich letzKcbj früher Generaldirektor der 
„Bank für industrielle Entwick- 


Corporation 
für einen Anschluss an das Kon 
sortimn zur Rettung der Gesell¬ 
schaften von Dr. Tibor Rosen¬ 
baum entschliessen, wenn auch 
noch kein formeller Beschloss 
in dieser Hinsicht gefasst wurde. 

Auf der Sitzung des Direkto¬ 
riums am vergangenen Freitag in 
Paris fand dieser Vorschlag der 
deutschen Investorengruppe noch 
keine einstimmige Billigung. Es 
zeigte sich aber, dass auch Ba¬ 
ron Edmund de Rothschild die 
Idee nicht vollkommen abwies. 
Der neue Generaldirektor Israel 
Galed soll jedenfalls naebprü- 
fen, ob hinter diesem Konsor¬ 
tium ausser der Israel-Bank 
wirklich eine europäische Ban¬ 
ken gruppe steht, die ohne 
Schwierigkeiten eine Summe 
von 20 Millionen Dollar auf- 
bringen kann. 

Als wesentliche Entscheidung 
der letzten Direktoriutnssitznng 
ist die Ernennung einer Kon¬ 
trollkommission frier Mitglie¬ 
der) und eiaes internen Kon- 


IN MEM0R1AM HUGO ADLER 

Nahariyas Bürger Hugo Ad- bafl wanderte. Hugo, 


ler. der in diesen Tagen unter 
grosser Beteiligung aus allen 
Schichten der Bevölkerung zu 
Grabe getragen wurde, war nie¬ 
mals Stadtrat, noch Mitglied ir¬ 
gend einer sozialen Organisa¬ 
tion — und doch repräsentierte 
dieser Mann ..das gute alte so¬ 
lide Nabariya" wie kaum ein 
Zweiter. 

Er war es, der im Jahre 1937 

als Hagana-Mann auf Wache, die 
im damals rein jeckischen Na- 
hariya absolut berechtigte War¬ 
nung gab: „Red Deutsch — oder 
ich sehless” — eine Redewen¬ 
dung, die wirklich als „geflügel¬ 
tes Wort” um den ganzen Erd- 


landlich 

aafgewachsen, ist ländlich und 
naturverbunden und bescheiden 
geblieben. 

Seine Familie und er blieben 
..auf dem Boden" und Hessen 
sich nicht durch moderne Be¬ 
griffe wie Statussymbol und 
Wohlstandsgesellschaft von dem 
grundehrlichen anständigen, re¬ 
ligiös fundierten Lebensweg ab¬ 
bringen. 

Ein gnier Kamerad — ein 
vorbildlicher Nachbar — ein 
Stuck Alt-Nahariya ist von uns 
gegangen- 

Wir wollen ihn nicht verges¬ 
sen. 

Erich M. Lehmann 


lung”) zu bewerten. Es kommt 
hier zum Ausdruck, dass die 
„Israel Corporation” noch im¬ 
mer finanzkräftig ist — mehr 
als 100 Millionen Dollar sollen 
während der kommenden fünf 
Jahre investiert-, werden — aber 
diese Stärke verteidigen muss. 

Die Arbeit des Rechtsanwalts 
George Shaprra wurde anerkannt 
und soll fortgesetzt werden. Ba¬ 
ron Rothschild ist davon über¬ 
zeugt. dass nur auf dem Rechts¬ 
wege eine Klärung der ganzen 
Affäre gefunden werden kann 
und daher peinlichste Nachprü-sehen Bank 
fungeo erforderlich sind. 


tc. Um diese Schwierigkeit zu 
Dbenv/ndm. schaffte sich die 
Gesellschaft Gasturbinen an. 

Nicht alle Voranschläge für 
Entwicklungsprojekte der E.G. 
stimmten später mit der Wirk¬ 
lichkeit überein. Die E.G. setzt 
sich gegenwärtig mit dem un¬ 
umgänglichen Problemen aus- 
einander.au? nichtkonventioneüe 
( atomare) Energiequellen über- 
zugeh en. 

ZEITBOMBE VADUZ 

Über die „Petrochemischen 
Werke io Israel mi.H.” hat der 
Sfaatskontroneur eine Arbeits¬ 
zeit von insgesamt neuen Jahren 
("bis Ende 1973) unter die Lupe 
genommen. Bis Mitte Dezember 
1972 waren auch die Ölraffine¬ 
rien von Haifa und die in letz¬ 
ter Zeit m Brennpunkt der öf- 
fenlicbcn Aufmerksamkeit ste¬ 
hende Israel Corporation an 
diesen obengenannten Werken 
beteiligt. 

Auf der Direktoriumssitzun? 
der Petrochemischen Werke am 
16.12.71 wurde über Verhand¬ 
lungen zwischen den Ölraffine¬ 
rien von Haifa und der Israel 
Corporation berichtet. Die letz¬ 
tere machte das Angebot, durch 
den Erwerb von Aktien der 
Petrochemischen Werke in die¬ 
sen Geld zu investieren. Auf 
der obigen Sitzung wurde be¬ 
schlossen. das Angebot zu ak¬ 
zeptieren and eine Vorauszah¬ 
lung von 2.5 Millionen Dollar 
a conto des Akrienerwerbs an¬ 
zunehmen. Die Israel Corpora¬ 
tion deponierte diese Summe zu¬ 
gunsten der Petrochemischen 
Werke ..in einer ausländischen 
Bank". 

Im Jahre 1972 erwarb die 
Israel Corporation die Aktien 
der Petrochemischen Werke, 
die sich im Besitz der Ölraffi¬ 
nerien von Haifa befanden und 
die dem Inhaber 50?v der Ei- 
gentümerrechte an den Petro- 
chemischen Werken einräumen. 
Da somit die Kaution von 2.5 
Millionen Dollar nicht mehr ih¬ 
ren Zweck erfüllte, wurde ver¬ 
einbart. dieses Geld nach wie 
vor zugunsten der Petrochemi¬ 
schen Werke in der ausländi- 
zu belassen, und 
zwar als Anleihe der Israel 


Von HAIM MASS -j gegründete Finna - wurde 1969 

- j nach Aschdod verlegt, wo sie 

Corporation an die Petrocbemi-J zahl röchen Einwohnern der 
sehen Werke, die in Jahresraten i neuen Hafenstadt einen sicbe- 



Die Jerusalemer Stndtvenral-1 wuchskräfte für die Theatertrup. 
tnng bat ihre Beamten ange-ipe des Bet Hagefen heranbilden 


In tiefer Trauer und grossem Schmerz teilen wir das 
Ableben unserer innigst geliebten 

HILDA LANGSAM 

geh. LÄUFER 
mit 

Die Beerdigung findet heute, Montag. 13.1.1975 um 
2.00 Uhr von der städtischen Beerdigungshalle. Tel-Aviv. 
Dapbuastr. 5 aus statt 

Autobus steht zur Verfügung. 

Die trauernde Familie 

Bitte von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 


wiesen. Dienstfahrten ira allge¬ 
meinen per Autobus zoriiekzu 
-legen uod nur in Ausnahmefäl¬ 
len Taxis zu benutzen. Für Taxi- 
tfahrten ist die Genehmigung 
eines Vorgesetzten erforderlich. 

Ixt Ostjerusalexn wurden vom 
Kom ranikationsminislerium 40 
öffentliche 
eingerichtet 

Eine „Diaspore-AMeilmuj" 
wurde im Rahmen der Jerusale¬ 
mer Stadtverwaltung unter Lei¬ 
tung von Josef Goldschmidt ge¬ 
gründet. Die neue Abteilung 
soll die Jaden in der Diaspora 
für die Belange Jerusalems inter¬ 
essieren. 

Im arabisch-jüdischen Knltur- 
zentrem Bet Hagefen in Haifa 
wurde eine Theater-Abteilung 
gegründet, in der der Unter¬ 
richt in arabischer Sprache statt- 
findet Die Abteilung soll Nach- 


nnd auch Schauspieler und Mu¬ 
siker zum Auftreten in arabi¬ 
schen Orten heranbilden. 

Die „OdeiT-Bewegung für die 
Unterstützung von Studenten 
aus Entwicklungsorten erklärte, 
dass sie die Forderung auf Er¬ 
lass der Studiengebühren nicht 
Münzfernsprecher{durch Bestreitung .der Vorle¬ 
sung durchsetzen wüL 
In Maaiot wurde nach lan¬ 
gen Verhandlungen eine Allpar 
teien-Koalition gebildet, der 
auch Likud und RNP an gehö¬ 
ren. 

Die Inhaber eines Schrauck- 
warengeschäfts in der Jehoda 
Halevyst raste in Tel Aviv wur¬ 
den unter dem Verdacht ver¬ 
haftet. gestohlene Juwelen ange- 
kanft zn hahen. Auch die Dieb- 
stahlsvrrdächligen befinden sieb 
in Haft 
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„Aaspa” verbessert Kundendienste 

'mpa"-Gesellschaft hat 


Die .. 

rund 5 Millionen XL investiert 
um ihre Kundendienste verbes¬ 
sern zu können. 

Es wurden 50 neue Liefer¬ 
wagen erworben, die zwar rum 
Teil ältere Fahrzeuge ersetzen 
müssen, den Fahrzeugpark abe» 
auf 230 Lieferwagen erhöhe--’ 
konnten. Zugleich wurden die 
Lagerräume ansgebaut. Durch 
den Bau einer neuen Telefon 
zentrale stehen den Kunden jetzt 
50 Fer"sprechle ; nmgen zur Ver¬ 
fügung. In Tel Aviv wird ein 
neues Verfc^i ,f s7’ntrum m dei 
Pink»'-Strasse eröffn?» unti 
auch in Hatte soll ein solche» 


Verkaufszentrum neu gebaut 
werden. Für die Techniker der 
Gesellschaft wird ein Fachkur* 
eingeri.'htjL Zusätzliche Fach¬ 
kräfte wurden herangebildet, um 
die Arbeit der Kollegen über¬ 
nehmen zu können, die zum 
Militärdienst einberufen wer¬ 
den. Auch die Kundenberater 
werden einen Fachkurs absolvie¬ 
ren. 

..AmpB"»Genera1dTeklnr Oded 
Grodezky kündigte an, dass al» 
diese Massnahmen nur den An¬ 
fang eines umfangreichen Pro¬ 
gramm? ti.TN'ellcn. da« afien 
»»"»roden zur VerfGeime stehen 
wird. 


zwischen 1978 und 1983 zurück- 
erstattet werden würde. 

Tm Verlaufe der Staalskon-! 
trolle legten die Petrodiemi- 
schen Werke darüber .Unterla¬ 
gen in Photokopien vor, von 
denen einige nicht einmal Daten 
aufweisen. Zum TeO fehlten in 
ihnen auch die erforderlichen 
mehrfachen Unterschriften. 

Aus diesen Unterlagen geht 
hervor, dass ab Dezember 1971 
die Kaution das Glied einer 
Kette von Transaktionen zwi¬ 
schen der Israel Corporation 
und »einer in Vaduz registrier¬ 
ten ausländischen Investoren- 
gruppe" war. Es ging dabei mn 
langfristige Anleihen, für die 
2rä Millionen Dollar - Kaution 
nur einen Teil der Sicherheiten 
bildete. 

Im Märe 1973 beschloss das 
DireJctorfnm der Petrochemi- 
3chm Werke, die Israel Corpo¬ 
ration auf zu fordern, die Rück¬ 
zahlung der als Kaution depo¬ 
nierten Anleihe in die Wece zu 
leiten, doch „bw zum Abscb'oss 
der Kontrolle Ist flies den Pe- 
trocbemischeji Werken noch 
nicht gelungen”, bemerkt der 
Staatskontrolleur in seiner im 
Hinblick auf die späteren Auf¬ 
deckungen etwas naiv wirken¬ 
den Feststellung. 

Die Petrochemischen Werke 
b<*b-»up*en. die Kaution von 2.5 
Millionen Dollar zugunsten ei¬ 
ner ausländischen Bank im Rah¬ 
men einer AITgemeineenehmi- 
eung des Devisenkontrollemrs an 
die Israel Corporation von De¬ 
zember 1971 hinterlegt zu ha¬ 
ben. Der Zweck war damals ee- 
wesen, den Erhalt „einer grös¬ 
seren Anleihe der ausländischen 
Investoren gesellschaft für Inve- 
stirionszwecke in Israel” zu be- 
scbleunieen. 

Tm übrigen bilden die Vk- 
bmdangen zwischen den Petro- 
c he mischen Werken und der Is¬ 
rael Corporation gegenwärtig 
den Gegenstand einer SomJerer- 
mitflunff des Staatebontrolleurs 
über die Geschäfte der Israel 
Corporation. 

Die staatsei eene . Gesellschaft 
Haifa Chemicals ro-b-H. be¬ 
schloss im Jahre 1974. von ih¬ 
ren guten Absatzerfblgen ermun¬ 
tert, ihr Produktionspotential 
zu verdoppeln. Dies hängt unter 
anderem von einer grösseren 
Versorgung mit Ammoniak aus 
einem Betrieb ab, der im Rah¬ 
men des allgemeinen Planes zur 
Erweiterung der chemischen In¬ 
dustrie in Israel demnächst er¬ 
richtet werden soll. 

AUCH COMPUTER- 
HERSTELLER 
VERRECHNEN 
SICH ZUWEILEN 

Sehr scharfe Kritik übt der 
StaatskontroDear an der y JEUa H > 
Gesellschaft, einer Tochterge¬ 
sellschaft der Flugzeugindustrie 
zur Herstellung elektronischer 
Hilfsger&te. Die im April 1968 


ren und interessanten Arbeits¬ 
platz gewährt. Der hauptsäch¬ 
lichste Vorwurf des Staatskoo- 
Irollcurs gegen „Etta” .ist, dass 
rieb der Betrieb andauernd ver- 
rechnete, wenn es um Planung 
und Finanzierung von Projek¬ 
ten ging. Hingegen gelang es 
der ' Firma, iure ' technischen 
Schwierigkeiten weitgehend zn 
bewältigen. Die Gesellschaft be¬ 
ging z.B. den Fehler, Aufträge 
zur Herstellung beträchtlicher 
Mengen elektronischer Geräte 
zu vorher fix vereinbarten Prei¬ 
sen zu übernehmen, während 
sich nachher beraassfei!le, dass 
die Schätzungen der Produk¬ 
tionskosten weit unter dem tat¬ 
sächlichen Niveau lagen. Auch 
das Direktorium der Gesell¬ 
schaft liess sieb nicht wenig 
Misstände und Unzulänglichkei¬ 
len zuschulden kommen. 

VON SCHIDLOWSKY 
ENTTÄUSCHT • 
Beträchtliche finanzielle Ver¬ 
luste in den anfänglichen Jah¬ 
ren ihrer Tätigkeit erlitt auch 
die Firma Menoej Bet Scfae- 
mcsch (Bet Schemesch Moto¬ 
renfabrik). die hingegen ande¬ 
rerseits viel zn Verringerung der 
Abhängigkeit unserer Rüstungs¬ 
industrie von ausländischen Be¬ 
zugsquellen beiträgt. Ende 1973 
belief lieh die Reinveiinste der 
Firma auf nahem 9.7 Mio. IL. 
Dies ist eine beträchtliche Sum¬ 
me, erwägt man, dass das ur¬ 
sprüngliche Invsetmonskapita] 
der Firma, an ■ deren Leitung 
die Regierung mitbeteiligt ist, 
10,5 Millionen TL betrug und 
dann, im Juli 1973, auf 14,6 
Millionen IL eriiöht wurde. 

Der Staatskontrolleur bean 
standet, dass der Betrieb dem 
Verteidignugsministerhim Fing' 
zeugmotore, die zu liefern er 
sich fristgeinäss. verpflichtet 
hatte, nur mit erheblicher V« 
spatung zur Verfügung stellen 
konnte. Im Jahre 1970 wurden 
nur vereinzelte Motore, die da¬ 
zu auch importiert worden wa¬ 
ren, geliefert. 1971 lieferte die 
Finna nur 20% der vereinbar¬ 
ten Motorenzahl. 1972 weitere 
30%. so dass bis Ende 1972 
nur <Üe Hälfte der bestellten 
Motore geliefert worden war. 

EINE SCHIFF AHRTS- 
BANK OPER IERT 

EW TROCKENEN — 
ERFOLGREICH 

Dass die Schiffahrtsfcank 
(Bank Hassappanut mJ>J0L.) tm 
Laufe der Jahre auf andere Tä¬ 
tigkeitsfelder Oberwe ch selte; und 
auch internationale Verflechtun¬ 
gen übernahm, beanstandet der 
Staatskontrollenr in seinen' 
ScbJussbemerkungen Ober diesen 
im allgemeinen nützlichen Be¬ 
trieb, der aus internationalen 
Fmaozqueüea Investitionen ih 
Israel fördert. 

Ein traurigeres BOd liefert 
die Kontrolle an Zim Kavej 


Nossim (1970) me 
schiffahrts - Gesellschaft - von; 
Z1M. welch letztere nunmehr 
ausschliesslich auf Frachtver- 
kehr nach Israel beschränkt ist. 
Tn der Tat wurde die obige Ge¬ 
sellschaft speziell gegründet, uro 
zwischen dem bankrotten Perso- 
nenschiffs verkehr und dem ein¬ 
träglichen Fraohlschiffsverkehr 




i eine Trennungslinie zu ziehen. 
Dreieinhalb Jahre lang versuch¬ 
te ZIm-Nossim die beiden noch 
verbliebenen —a&o noch nicht 

verkauften — Passagierschiffe 
„Dan" und „Bilu" im Personen¬ 
schiffsverkehr zu belassen, aber 
trotz g ro s s zu g t ger Sabsidles 
musste sie sdiOessficb htfolge 
der erheblichen KnsUrostrigenm- . 
gen (an Treibstoff usw.) and 
nachdem das augesammelte De-. 
fizät schätzungsweise 20 Millio¬ 
nen IL erreicht hatte, den. 
Kampf aufgeben. 

- Abgesehen vom operativen 
Defizit muss die Gesellschaft 
einen verwaltungstechnlscbeD 
Verlost von 13 Millionen IL 
.verdauen’ davon allein 9 Mil¬ 
lionen IL an Eatscb&dimmgS- 
zahluagen an räe Angestellten. 

NOBLESE OBLIGE 
Die Bodennuddergesellschafl ' 
zur Entwicklung von Caesarea. 
an der die Regierung nütbe- ' 
teiligt ist, konnte in den letzten 
Jahren beträchtliche Gewinne 
aufweisen, die der Finanzierung 
des Hochschulstudiums in Israel 
zugute kommen. Die Initiative. - 
einerseits Caesarea zn entwic¬ 
keln. zugleich das Hochschul¬ 
studium im Lande anznspomen. 
kam von Baron Edmond de - 
Rothschild, der (zusammen mit • 
der israelischen Regierung) zu 
gleichen Teflen die Kontrolle 
über, die Gesellschaft inne hat 

Am staatseigenen „Standards 
Institute" hat der Staalskontrol¬ 
len r eigentlich nnr auszusetzen, 
dass seine Dienstfeistuneen den ' 
rasch ansteigenden Bedürfnissen 
der sich.■ rapid entfaltenden is- - 
raelischen Industrie nicht nach¬ 
kamen. Audi sollte das Han¬ 
dels- and Industriem in fste riu m 
die vom Institut festgelegten 
Kriterien gesetzlich nachdrück¬ 
licher erzwingen, um die Pro¬ 
duktionsqualität zu gewährlei¬ 
sten. 

Die umfassende Kontrolle, die 
in einem viele hunderte Seiten 
starken Bank zum Ausdruck ge¬ 
langt, ‘ der jetzt zur -Veröffentii- . 
chung freigegeben wird, schliesst . 
auch vier weitere staatseigene 
Körperschaften mit ein. die Ge¬ 
sellschaft zum Bau der Oper 
m.bJL fder vorgeworfen wird, 
die historischen Momente, die 
mit dem Standort des alten 
Operngebäudes verbunden sind, 
nicht ausreichend berücksichtigt 
hat; die Gesellschaft für Auto¬ 
mation bei den OrtsverwaUan- . 
gen Israels, die Gesellschaft für 
den Wiederaufbau und die Ent¬ 
wicklung des jüdischen Viertels-. 
En dar Jerusalemer Altstadt, 
und die Td-Avfver Ausstei- 
InngsgeseHsdiaft „Jerid Hamfe- 
radj." (Orientroesse). 


der FilmESXSKQ 


4» „Die Akte Odessa" (Dekei 
und Mograbi, Tel Aviv): Die 
Filmfassung des Dokumentär* 
Romans von Frederick Forsyth 
über die Hilfsorganisation der 
SS-Leute (Abkürzung „Odessa’ 
kam jetzt nach Israel, ln den 
Hauptrollen: Jon Voight, Maxi¬ 
milian Schell. Schmuei Roden- 
sky. ’ 

• Weitere Premiereu in Tel 
^vsV. „Inside Job*" (Opbir) mif 
Henry Fonda — „The Klans* 
n:-D p (Esiher und auch Chen 
Icrusalem: mit Richard Burtor 
und Lee Marvin — „Mr. Maje 
ttyk” (Cinerama) mit Charles 
P -nson „The Taking of Pel¬ 
ham, one-two-threc (Cinema 
One und Hod) mit Robert Sha» 
und Walter Matthäo. 

• „Tie Bridge on the River 
Kwai** (Ordea, Ramat Gan): Föi 
■»Ile. uc ihn versäumten, wird 
diesej Erfolgsfflm mit William 


Holden. Al ec Gonmess und Jack 
Hawkins nochmals aufgeführt 

• ^UEmmerd«tr w (Ron, Hai¬ 
fa): Eine „schwarze Komödie” 
Über einen..gedungenen Mörder, 
und einen Selbstmord-Kandida 
ren, mit Uno Ventura und Jac-j 
ques BreL 

• „Jogga-Dant* (Chen, Tel 
Aviv; Armon, Haifa): Einen bri¬ 
tischen Ozeanriesen droht Spren 
•rang mitten auf dem Atlantik 
Richard Harris and Omar Sha- 
rif in des Hauptrollen. 

• -4-e PatroteuseÄ'’ (Ben Je 
huda, Tel Aviv: demnächst aaefr 
Armon. Haifa und Habira, Jeru¬ 
salem); Ein spannender Western 
•m französischen Stil. Regie 
Christian Jackues. Musik -Fran¬ 
cis Lee und in der Hauptrolle 
— Brigl.Le BardOL 

• Weiterhin empfehlenswert. 
..The Conveiviimn" , (Cjneraa 
i wo, fei Avivj mit Gene Hade¬ 


rn an (erster Preis beim Cannes- 
Festival) — J)cr Passgänger” 
(Gerden, Tel Aviv) von Maximi¬ 
lian Schell — „Mord im Oriest- 
Express" (Stod/o, Tel "A vir) nach - 
Agatha Christie • -^D. lncky fr - 
Mau" (Peer, J'd Aviv) mit ?*-^- 
Malcolm Mc IV-well — ,£ta«is- ' 
ky (Zaftui, Tel Aviv, mit Jean 
Paul Belmobdo.' hi 

Jüan WWUHMMNI Map «3* 

I DRINGEND GFWJCHT ] ^ 

DA ME 

zur Pflege and Betreuung 
kranker Dame - 
in BAT JAM 

■ während der- lägestunden. 

Empfehlungen 
erwünscht 

Bewerbungen: • 

Tel. 03X22726, Nussbaam. 
von 8.00—16m 













Montag, 13. I. 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN Alfrin 



aus dem Alltag 



DES 

MAIERS 


Was geht im arabischen 
Sefcor vor? Wie reasiercn gc- 


Von SEEV TRONIK 


[strnums die Herausgabe eines 
Erlasses mit, der des Maxinidl- 


fühlsmässig and mit ihrem Ver- Ansprüche hervorgerafen. Hea-l Aufregung und Kopfzerbrechen ! preis auf zwei Pfund festsetzt, 
stand die Araber Israels auf die^ t e steile sich mit größter Dring- verursacht Auch das gresse Pu- Eine prall gefüllte halbe Pita- 
jiingsten, in vielen Hinsichten lichkeit die Frage nach der so- blikura der FaJafel-Liefcbaber 1 Tasche darf dementsprechend 
revolutionären Ereignisse im | zialpolitischen Zukunft dieser Be- 1 und der „Falafel-Esser aus 1 nicht mehr als ein Pfund kosten. 

NaJiea 0.:ten, auf der in(erna£io-| vöfkening. die ein Recht darauf. Gründen der Sparsamkeit’' ist ( Ein langjähriger, in Ansübung 

nalen politischen Szene und in, habe zu wissen, was der Staatj in Aufruhr geraten. Unter der seines harten Berufes ergrauterI Daraufhin feindet man tms als Jordanquellen in den Litani — 

der israelischen Innenpolitik? j mit ihr vor hat. Die Regierung drohenden Gefahr einer unge- ' Falafel-Bäcker, mit dem wir tms Friedensstörer an. „Warum und durch Om ins Meer!—• ab- 

Die israelische Regierung und ; und auch die öffentliche Mei-; bührlichen Preiserhöhung ihrer, unterhielten, während wir uns f nur?" fragen wir ratlos. Aber, zuleiten; mit der Schaffung der 


Satte und UnersaettKche 

„Es gibt zwei Sorten Ratten:. worden wäre. In Wirklichkeit arabischen . hfinderheitea m 
die hungrigen und die satten”, ist der Panarabismus nichts als Nardafnka und Westasien : Is- 
heisst es bei Heinrich Heine, nackter Bodenmonopol-Impe- rad hat bewiesen, dass es aut 
Und ebenso wie der Dichter vor] rfaiiwm»»«- Als solcher ist et sei- keinem Feld als Freund in .eine 
130 Jahren, so sympathisiert dienein Wesen nach unersättlich. . politische . Rechnung .eingesetzt 
Weltöffentlichkeit von heuteI Auch die Freie Weit hat ver-, werden "kam. .. 
nicht mit den „Satten”, sondern' gessen (und ist von nnsem Anv[ Gegen unsere TaÄrfnde, <fie 
mit .den „Hungrigen". Audi senmimstem nie. daran erinnert. Satten, aber Uoezsättlkhes, 'sind 


ifie Unersättlichen sind offesi- 
bar hungrig. Daher gemessen 
sie die Sympathie und den 
Beistand der Wck. 

Machen wir die Gegenpro¬ 
be! Israel sagt immer wieder: 


worden), wie der Panarabismus] wir also stetsversöhnlich aufge- 


— voa 1947 bis 19671 — Israel 
ständig bedrohe und angegrif¬ 
fen bat: mit militärischer In¬ 
vasion ; mit weltweitem Wirt¬ 


treten. statt ans. an' die wirft- 
Och Hungrigen and Verfolgten 
zu halten, -unter denen auch un- : 
ser PJatz ist, Haben wir--tms je 


„Wir wollen gar nichts — cur' des Suezkanals und der Ttran- 
Frieden in gesicherten Grenzen!”! Meerenge: mit dem Versuch, die 


schaftsboykott; mit der Sperrung ( klargemacht, welche "Einbusse an 

moralischer Macht'Israel da- 


das israelische Publikum inter-[ nung des Landes bringe jedoch' Lieblingsspeise hat die Falafel-.die wannen Klösschen seiner 
essieren sich natürlich in erster, für den arabischen Sektor nurJ Gemeinde ihre Reihen peschlos-, Herstellung zn Gernüte führten, 
Linie für die Reaktionen der jein begrenztes Interesse auf und sen und Öffentliche Demonstra- machte seiner Empörung über 
arabischen Bevölkerung der he-’ lasse den Dingen weitgehend ih- tionen angedroht, sollten die die Preisbegrenzung Luft „Die 


setzten Gebiete, in deren Mitte 
das Ferment der Auflehnung ge¬ 
gen die „israelische Fremdherr¬ 
schaft" aktiver ist ah bei den 
i Israels. Das Verhalten 
der letzteren beansprucht eben¬ 
falls grosses Interesse, wird je¬ 
doch, da die politische Zukunft 
dieser Bevölkerung festcelegt ist, 
unter einem anderen Gesichts¬ 
punkt und mit anderen Kriterien 
analysiert und gewertet 
Ein Einwohner von Bikah-et- 
Garbija. einem der grössten a ra¬ 


ren Lauf. J braunsebratenen Kugeln 

Neben ihrer sozialen „Aech-J der dazugehörige Salat 
tun«»” erenfirden die Araber Is¬ 
raels die immer grö-ser werden- 


chen Einordnung der heran- 
wachsenden Generation als das 
Hauptproblem, das einer ge¬ 
rechten Lösung dringend harrt. 
Diesbezüglich schreibt 
Tuama: 

„Die Fra*re der Arbeitsbe¬ 
schaffung für die jüngere Gene¬ 
ration wird immer schwieriger. 


bischen Dörfer des Landes, hat] In vergangenen Jahren fanden 


vor kurzem in einer hebräischen 
Tageszeitung einen vielbeachte¬ 
ten Artikel veröffentlicht, in 


arabische Universitätsabsolven¬ 
ten nach Beendigung ihres Stu¬ 
diums Beschäftigung als Lehrer 


und Regierung hätte dem Spiel der 
samt. offenen Konkurrenz freien Lauf 
Verpackung in der Pita für den j lassen sollen. Daira wäre schon 
einfachen, hartarbeifenden Marti? i ein gerechter Preis ohne Ein mi- 
mit geringem Einkommen nn-! sebung berufsfremder Elemente 
erschwinglich werden. zustandecekommeiL Aber wir 

Viele FalnFel-Verkäufer hatten Falafel-Bäcker sind ja machtlos 
sich die allgemeine Teuerungs-I gegen die Regierung. Wir sind 
welle zunutze gemacht und sage] nicht in der Histadruth orgatii- 
Abu-| und schreibe zweieinhalb Pfund ' siert tmd durch den Konkurrenz- 
für eine grosse Portion des be-[kämpf eine zerstrittene Innung, 
gehrten Produkts verlangt So; Und ausserdem arbeiten wir ja 
gross war die Empörung, dass; bekanntlich nicht für den Ex- 
das Ministerium für Handel und] port. Fabrikanten, die nur für 
Industrie sich veranlasst sah. den lokalen Markt produzieren, 
einrugreifen. Vor einigen Tagen c »rd in diesem Lande benacAtei- 
teilte der Sprecher des Mini- ligt". 


die Antwort ist ganz einfach: 


eben weil dieses „Wir wollen 
gar nachts. NUR—" verkehrt, 
verdächtig, SATT tmd den Oh¬ 
ren der Welt daher unsympa¬ 
thisch klingt. 


Der Pana rabfanos 


panarabischen Terrorbewegung, 
und mit vielen andern. Abo* Is¬ 
rael hat „vergessen", dass die 
Pnnarabistch und die Freunde 
des Panarabismus (wie Maka- 
riosl überall, wo sie konnten, 
die Bedroher. Angreifer und Un- 
dagegen' terdrücker gewesen sind. Unsere 


dem er sehr ausführlich über die und junge Menschen mit Mittel- 
derzehicen Sorgen. Probleme Schulbildung konnten bei dem 


und Befürchtungen der Araber 
Israels spricht. Die Ausführungen 
von Djallel Abu-Tuama — das 
ist der Name des Autors — sind 
umso interessanter und auf¬ 
schlussreicher. als er zur gebilde¬ 
ten Schiebt gehört und seinen 
Gedanken tmd Gefühlen freien 
Lauf lässt 

Abu-Tuama beklagt sieb bitter 
darüber, dass die grossen pofifr- 
scren Ereignisse nnd die Diskus¬ 
sion über die Zukunft der be¬ 
setzten Gebiete die spezifischen 
Probleme der Araber Israels 
völlig in Vergessenheit «raren 
haben lassen. Er wirft der Re¬ 
gierung vor dass sie nichts un¬ 
ternimmt um dieser Bevölke¬ 
rung ein grösseres Sicherbcil«?e- 


erossen Angebot an passenden 
Arbeitsplätzen in den Städten 
unter vielen Möglichkeiten ihre 
Wahl treffen. Reute sind sowohl 
die einen wie die anderen von der 
Gefahr der Arbeitslosigkeit be 
droht Das neue Wirtschaftspro- 
cramm der Regierung wird zur 
Entlassung von Tausenden von 
hingen Arabern führen. Am En¬ 
de dieses Jahrzehnts werden all¬ 
jährlich etwa 5000 arabirche 
Universitätsabsolveaten- und 
rund 20.000 junge Araber mit 
Mittelschulbildung in das Be¬ 
rufsleben eintreten. Diese Schicht 
von Gebildeten ist in den arabi¬ 
schen Dörfern «ehr einflussreich 
tmd gibt den Ton an. Wenn die 
gebildete junge Generation dazu 
verurteilt ist. arbeitslos zn blei¬ 


verfügt über Naturschätze, die j Au-ssenpolüfk. xmrertiess es kon¬ 
tier „arabischen Nation” ein ( sequent, im jeweiligen Augenblick 
hohes arbtWoses Einkommen ( laut za fordern: Israel fordert 


verbürgen, und über Ländermas¬ 
sen. die ausznfüllen die „arabi¬ 
sche Nation" weit entfernt ist. 
Von diesen hundert Millionen 
Arabern kamt man natürlich 
nicht behaupten jsie seien ihres 
Heimatlandes beraubt worden. 


für den Suezkana] — und letzt 
anch für die Meerenge von Bab- 
el-Mandeb —internationale Ver¬ 
waltung.— 

Der Libanon hat sich an den 
fordao-AbleKnngspIäneh aktiv 


Darum gründete man die „Pa- ! beteiligt und mit den Tmorver-j 


Iästinervser”. denen „ihr Land 
von den Juden wcggenommen 



Tauf scheut 
weis für Ariertom 



In letzter Zeit kommt es im¬ 
mer häufiger vor, dass nieder¬ 
ländische Geschäftsleute, die 
nach Irak reisen wollen, einen 
Taufschein bei der zuständigen 
kirchlichen Instanz abholen. Sie 
müssen beweisen, dass sie keine 
Juden sind, weil ihnen sonst i sen Zustand in einem Zeit- 
die Einreise in das arabische schriflsartikel unter der Ueber- 


Yon un serem Korrespondenten 
in den Niederlanden 
HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 

Land verwehrt wird. 

Pfarrer A. Spijkerboer bat die- 


Äegypfefl keentfste den Sowjets 
Kriegsausbruch au 

Der ägyptische Präsident Sa-1 geladen worden sein, um Brescb- 


fübl zu geben,.Sie erwartet offr-.j^ ha | d ^ e j.jdat erklärte in einem Interview, new ZU behandeln. 


zielle StellunCTiabmen, die bewei¬ 
sen. dass ihre Existenz aner¬ 
kannt, ihre Stimme «hört nnd 
ihre leeitrmen Fordernneen be- 
riickrichn'gt werden. Abu-Tua- 
ma sn rieht von der „gespaltenen 
Seele” des israelischen Arabers, 
der seine Zugehörigkeit znm .Ira¬ 


nern Element der sozialen undi^ dref 

nolitischen Gärung werden. Die 
Regierung mrss der Realität im 
areb : schen Sektor miitie in die 


Westliche diplomatische Krei¬ 
se In Moskau erklärten dagegen, 
der sowjetische Parteichef Leo¬ 


schrift „Für Juden verboten" an¬ 
geprangert. Er stellte fest, die 
Abgabe eines Taufscheins für 
eine Reise nach Irak sollte zu 
einer Gewissensfrage werden. 
..Dürfen wir eine Politik unter¬ 
stützen,, die gegen das jüdische 
Volk gerichtet ist?” ' ' ' 

Als Reaktion auf diesen Arti¬ 
kel hat die Leitung der Nieder¬ 
ländischen Reformierten Kirche 
den Kirchen räten mit • aHem 

Nachdruck abgeraten. Taufschei¬ 
ne für andere als rein kirchliche 
Zwecke auszustellen. Wenn mit 
: I den Taufscheinen bewiesen wer-' 


bänden einem Staats *eili ag ge¬ 
schlossen: Israel fordert die Ab¬ 
tretung des Fatacblandes (zwecks 
Sanierung'nach dem Muster von 
Gaza) und Zabal-Aufsicht über 
die Lrtant-Quellen. (zwecks 
Durchführung eines gemeinsa¬ 
men israelisch-libanesischen _ Be- 
wässerunpplanes). — 

Israel fordert /• Selbstbestim¬ 
mung für die Sudsudanesen, die 
Kurden und die zyprischen Tür¬ 
ken.— Israel weigert rieh, auch 
nur ein einziges der ehemals ly¬ 
rischen Gofan-Drusendörfer den 
Syrern wieder ausznliefern*. denn 
die Greuel taten - Nässere gegen 
die friedenswilligen. Araber, von 
Gaza (1957) haben gezeigt wel¬ 
chen Terror der Panarabismus 
gegen fedea übt, .der sich eigne 
Ansichten zu bewahren wagt.— 
Damit hätten wir es d*v Dritten: 
Weit — • efnschfiesriidi des 
Iran, de** TSHwi nnd Stbiopiens, 
«iwnw poKrtWlre Stfirkvatate- 
rowo — «*hr schwer tonadit. 


durch erlitten - hat? In den Au¬ 
gen der Welt and für Israel 
zwei entgegengesetzte Erklärun¬ 
gen möglich: entweder ist Israel 
so schwach, dass man- ihm .'al¬ 
les diktieren kann; oder Israel 
will die Wachsamkeit der Gegner 
einschläfern und dann einen' 
Ueberraschongsschlag 'führen. 
Im einen wie im andern Fdl ent¬ 
steht aus de- Politik unserer Re¬ 
gierung auf dem kürzesten Weg. 
ein neuer furchtbarer Krieg. r , 
Zugegeben — wird der Löser 
einwenden - das sind- bittere 
Versäumnisse nnserer früheren 
Aassenpotitik. Aber jetzt? Was 
können wir denn jetzt noch tun? * 
Was können wir'denn ansrieh- 
ten, wenn 1 doch Ae. ganze Wdt. 
gegen uns steht? Doch gerade 
das, liebe Freunde, ist ja unser 
alter Fehler: Jede paKtteche. 
Grösse, die ms gegenübeistebt. 



bischen Volk und zur arabischen • Ve , t von wi!tn dcr « ra r,twortli- 
K " m, r "'Chi verleugnen will., S 'e!!cn — der arabischen 
aber nndercrseits « -i:s. dass sein! A i-. p ;i unc ini i r nenmir»isrerium. 
Schicksal an das des Judcnsiaa-:^ Fr7 ; e h Iirg smrnistcriimis und 
tes ircbnnden lsL- | der HMadrm — muss schnell- 

Viel e Tausende von arah,- | die «eulanlc Finsetzonjt al-[ 
sehen Arbei'em und Ans-srell- j cr j^mne'-ejen Kräfte, mit dem 
ten sind in den grossen S'SJtenj 7]el die d -i n e e ndsten Probleme 
des Unde» beschäftigt, aber ‘ie >Inpr Lömng ^Kbrcn. fol- 
werden dort als Frcmdt-örner; ^» 
empfunden und ihre Assimilationj 

an die israelische Gesellschaft! AlTRlin? t> t d*TI 


vor dsm Ausbruch des Jom Kip¬ 
pur-Krieg es angekündigt batte, 

dass seine Truppen den Suez* nid Breschnew erfreue sich wie- 
T^l ! fflerachreiten werden, ob-.der ausgezeichneter Gesundheit. 
Augen ^en und diesem Teil,^ ^ geQrRie Datnin ,Breschuev' sei aber tatsächlk* 

anzugebeo. (während des Moskau-Besuches 

Sadat erläuterte bd dieser; des ägyptischen Aussen- und 
Gelegenheit die Entwicklung der Kriecsministers an einer Bran¬ 


der Bevölkerung durch ihre 
Mawnhmen ein Gefühl der Si¬ 
cherheit ge^en. Der Tatenlosic- 


q( in onsern Aogts - tia mftiv-. 
scbättericch-mrtrilbarer •. . Blbrlc 
(vgL auch, unser:ebenso verwerf¬ 
liches, "wie. . politisch .törichtes 
Operieren imit. . dem ..verallgjS 
meraernden Begriff „die; Ara- 
bet*T8 • 

In WirkUddcek gibt es-ariir 
viel ZU' tun! Aber nur, . wenn 
wir wirklich .einmal anfangen, 
«*r viel zn tao, werden wir et-, 
was aasriebten.. Die Parole 
heisst Widerstand! Hören wir 
auf. uns auf die potitische Web- 


»II. di, 0! ™ 

Niditjndm Aid. so »inJ rrMärt. *“ z. 

dann sei die Aushändigung nicht; 
in Uebcreinstimmung mit der Israel hat dns alles, als e» «h- L . ni j cfc eignem Plan zu sagen. 


heit des „grosse Fürsprechers” 
Kissinger m verlassen! Fangen 
[ wir endlich an. selber zu denken. 


Aufgabe, dem Wesen und der ra noch Zeit war, nicht getan. 
Zielsetzung der Kirche. | Es hat keinen Versuch gemacht. 

In politischen Kreisen hat die ’ sich Freunde unter den Bedroh- 
An?elegenheit ebenfalls be- ten nnd Unterdrückten zu er- 


trächtliches Aufsehen erregt. Der i werben. Und ich schweife ndr 

scheinbar vom Thema' ab, wenn 
ich hin zu füge: Israel hat es so¬ 
gar versäumt, offen zu seinen 


erklärten Freunden zö stehen. 


FALAFEL-BRAN'CHE 


stösst auf grosse Schwieri7keiten. 

D : e WirtschaftvnrcKperilä: seit d. 

Gründung des Slaales habe die! Nicht nur bei den Gescbäftsleu-1 , 

Lebenshaltung und das Bü- ten und Industriellen, in den ! Herzspezial st Dr.; von Breschnews Mutter letzte 


Beziehungen zwischen Ägypten chilis erirackt gewesen und ha- 

und der Soujetunion. Er versi- 1 be dis beiden Politiker deshalb Frakticmsvorsiö^nde der Christ- 
chc/tc. dass Breschnew seinen j nur an seinem Krankenbett emp-j ” ch notorischen Union In 
Besuch in Kairo nur wegen sei-! fargen können. j c * er niederländischen Abgeord- 

ner Erkrankung aufgeschaben I Von emer bevorstehenden Ab-:. ostenranttner. Dr. Kruisin^i, hat; 

■halte. ilöss ung des Kreml-Herrn kann sich mit schnPlichen Fragen]zB. un Falle Fraorakradit. D-e 

BRESCHNEW GESUND nach Ansicht dieser Kreise keine a ° deT1 Aowenminhter und an | Schweizer hS*»-n uns eine her 
Inzwischen will die franzöti-' Rede sein, denn nach wie vor den Justizminister gewandt. Er j geisterte Ehnme Fraoenknechts 
sehe Abendze tutig -Paris Soir”i werde Breschnew bei allen offi- *|«* « ^duldbar, dass aus- ranz gewiss nicht Übelgenom- 
crf 3 hren haben, dass Leonid i zieüm Verlautbarungen an er- ländische Repienmcen von NTe- j men. Und die französische Re- 
Bresr* new wirklich herzkrank «s:er Stelle genannt und das Po-* deriändern die Vorlage eines ~ “ — — 

ist. aüerdiags nicht an Blutkrebs litbüro habe eine ausserordent- jTa^ifrrheins^ vcriamÄn. um zu 
leidet. Nach Mitteilungen „acs I ch aateilnefamende Kondolenz¬ 
ärztlichen Kreisen” soll der' botschaft anlässlich des Todes 


dungsniveau der arabischen Be-> Kreiten der hohen Finanz und 
völkenmg enorm gehoben, aber, auf der schwarzen tmd der weis¬ 
end) neue Erwartungen und sen Rörsc bat das neue Wirt- 
gescilschaftüche und kulturellejSchaftprogramm der Regierungj 


Paul Lanrence n3cb Moskau ein- | Woche veröffentlicht. 


beweisen, dass man kein Jude 
ist. Fine D^krimfnrerung nieder¬ 
ländischer Staatsbürger könne 
nicht akzeptiert werden. 


giercng härte uns so etwas ge¬ 
trost verübeln soPen: sie härte 
uns anch dann nicht mehr scha¬ 
den können, als sie es ohnehin 
«tan har und tut. Knmnn — 


was. wir denken; auch wenn es • 
gewissen „Fremden* nicht ins •" 
Konzept passt Durchbrechen. . 
;wir den xmheilvollen Bann der 
Diplomatie”. — aber mit 
sehr genauer überlegtlug. Sp.re- ■ 
chen wir zur „Welt” mit verteil-, 
ren Rollen — aber nicht so, 
dass jeder, der sich gern reden 
hört, ins Blaue schwatzt, was 
ihm durch den Kopf sefaiesst! 
Sagen vrir endlich den Ini eil ek- : 
tueDer: ^Keiner von ans wünscht 
d&ea nenn 'Krieg, dem jedes: 
Krieg fet scfaxckIKrber uBd ver- 
tieerenÄr als sein Vorgänger. 
Aber alle unsere Wunsche än¬ 
dern nichts an • dem geschkhffi, 
eben Gesetz: dass der Pazißszoos 


ob Frajenknecbt ob die nicht-> d * r hmnanen- Mächte _. 

weichlich znin Sieg and' zar 


pN*: 




m 


WIE EINST 
IM MAI... 

mit 

FRED PELZ 

am Piano 

Jeden Dienstag n. Donnerstag nachmittag 5.00—7.00 
in der Lobby des DAN HOTEfS TEL-AVIV 
(keine Cover Charge) 

DAN HOTEL TEL - AVIV 


BEITRAGSZUSCHUSS FUER KRANKENKASSE 
IN DER SOZIALVERSICHERUNG 

Bekanntlich erhalten die Reut- I wenn die eingegangene Versiehe- i 
|ner der deutschen Sozialversiche- !rnng (wie z. B. die allgemeine * 
;rung cineo Beltragszuschuss von Kupai C ho lim oder die Macca- 
(heute insgesamt DM raoaal-ib,Krankenkasse aber auch an- 1 
lieb. Vorausscizung für die , dere Krankenkassen in Israel) in ■ 
'GcwSh.ixug des E^iragszo-; ih eQ wesentlichen Bcstandieiko a 
sebusses ist, dass der R.-o;ns; j mit einer Vollversicberung noch | 
'entweder voHversicfaert »st j -ersie bbar sind. Diese Bedin- 
iz. B. Mitglied der Kupat Cho-1 svng ist erfüllt.' wenn sie ärzt- I 
Ihn oder etwa volKersichsrt hei| r " Behandlung und Kranken- | 
der Maccubi Krankenkasse). Ist, hauspflece sowie die Versorgung 
der Rentner nicht voilversichert J mit Arzneien bereitsten». Werden I 
so erhält er den Brirragszuscbuss ’ »itier Leistungen nur im am- * 
nur. wenn die Prämie, die e:! buTanten oder stationären Be- 
hier der Krankenkasse zahlt, un-' reich gewährt tz.8. nur Kran- 
gefähr den? Betrag entspricht kesbaosyenicbervog oder aoeb 
den er : i DM als Beitragszu-1 Versicherurg ohne Arztbesoche). 
schoss erhält ;so genügt das nicht. Umfasst 

Bei der Frage der Voll ver; 1 - • die Versicherung hingegen die 
chcni- ; macht heute die deut-: Leitungen in beiden Bereichen, 
sehe Sozialversicherung bei Ver-'soda . sozusagen ^ler Kern des 
sicherten im Ausland gewisse; K,"ar i, beitcri'5nf:os” geschützt 
Zuge«-'ndnHse. Der Beitragszu-i 

schuss wird dann begriiadst, (Forscizung auf S. 4) 


AN UNSERE POSTABONNENTEN: 


Unsere Abonnenten, die unsere Zeitung oet Post 
erhalten, werden gebeten, die Abooremen: • -«*n 

in Höbe von 


1L. 76 00 


für die Monate JANUAR and IWBRUAR 1975 
mirtels Postanweisung oder Scheel' an unsere Adresse 
ia lef Aviv, H4RAKEW£I Sö, 52, POB 28026 
amgehend zl überweisen, famit die Lieferung 
der Zeitung rueb nacb dem 16. Januar 1975 
zugesichert bleibt. 

Persönliche Mahnungen werden nicht versandt. 

JSRAEL HACHRIÖlTEIff 
CHADSCH0T ISRAEL 

|| . Vertriebsabteilong 


Diktatur and rar Weltherrschaft 
der Gewalttätigen and der atro- 
Ptilosn führt.’ 1 ’ — Wie? Wir 
kitten . ausser der Judenheit 
— keinen Verbündeten in- der 
Welt? Sind'nicht die Millionen 
Arbeitslosen der Freieh Welt 
unsere potentiellen Verbündeten, 
wenn sie durch ihre berufenen 
Vertreter zum 'kompromisslosen 
Kampf gegen <He Öl-Ansbeitter 
1 ^ 't-Ansbeater aufgewi«. • * 

S^t werden? Und dass dies ge-' 
schieht, dazu könnten- wir .gar 
tuebt tm7 
ScW 1 je« mit 

c - e ons von Garsotien Drit- 
« fbMngfg machenI. Schln& 
mrt den deinen Fortscfarittetf* - 
der Diplomatie, d» siefats an-. , 
deres sind als Schritte , auf dem 
zu den Grenzen, -des . 
4. . Junr 1967, wenn nicht za 
Schümmoera! Keine JRegriim^ 
kam» G a h aa g eraeagen: aar 
die Friedcnsgesfnmmg anefa der 
«rtet» Seite.wird zom Riede« 


Jonah Speyer 










Weltpolifik — unsere aktuelle Wochenschau ZZtSSAZM' 

mm SOWJETISCHE SORGE UM DEN EINHEITSBLOCK 

zummdesi ror Zeit muss sie auf len ihnen zur Verfügung stehen- de re KP-Chefs, ermuntert vor Von ALB ERT-C HARLES zwar nicht dem sowjetischen und seine Genossen den Kreml- Ankerplatz sowjetischer Inte, 

die kurzfristige Verwirklichung den Mitteln die Einberufung ei- allem von Tito, auf für Mos- LANDSMANN FuhnmgS- aber immerhin dem herren an. den Kopf werfen, sen hi Westeuropa ist. der 

dieses Anspruches verzichten. nes kommunistischen Gipfeltref- kan abwegige Gedankengänge - Alleinbestimmungs - Anspruch dan« stünde die Scheidung au- einmal war- 

^ Verschiedene Faktoren habenj fens, um die Risse im Block zu gebracht energisch Eingriffe in das innen- Moskaus, auch die westeuropäi- genblicklich ins Haus. Aber Po- Angesichts solch divergiei 

die Defensive der Sowjetunion kitten. Points Gieret hat zwar erst- politische und vor allein wirt- scheu KP~Cbe£s wissen, dass litik. beruht ja nicht auf Liebe der Inter esse narJagen der ' 

hervorgerufen. Da ist einmal der Die Voraussetzungen dazu sind mals Schwierigkeiten im eigenen schafüicbe Leben verbieten, denn Moskautreue vom Wähler und so }Ssst man sich eben vic- scbiedenejr. ko/nmunisrisc • 

chinesische Kommunismus zu sicherlich nicht die besten, ja Lande bekommen, doch kann er der zunehmende relative Wohl- schlecht belohnt wird. les gefallen, um der dafür umw Parteien - kann man dem kc 

nennen; die trotz derzeitigen Kri- man ist geneigt, von einem Tra- trotzdem mehr oder weniger ma- stand hat auch den ungarischen Erstmals (siebt man von der geliebteren Macht_willen. monistischen Gipfeltreffen i 

sen unerschütterliche Stellung pezakt ohne Netz zu sprechen, chen, was er will (im üblichen Bürger satt and daher leichter Ausnahmestellung Finnlands ein- Gelingt es der KPI im NATO- dessen Vorbereitungen in ■ 


der kapitalistischen, freien Welt, Die Rückschläge an den ver- 
mit ihrem anziehenden Pro- schiedenen weltpolitischen Fron¬ 
gramm auch für die Bewohner j ten, namentlich die bestehende 
der östlichen Halbkugel und j Uneinigkeit zwischen Aegypten 
schliesslich die Aufsplitterung: und der Sowjetunion, bat näm- 
in Moskaus „Hemisphäre”, dem Mich den Mut zum Eigenleben 
sogenannten Ostblock. der sogenannten Schwesterpar- 

Das Problem China wird nicht teien gewaltig ancestachelL Die' 
car die Sowjetunion wohl noch Sowjetführung ist tatsächlich in 
auf Jahrzehnte hinaus beanspru- der Gefahr, im Falle eines Zü¬ 
chen. ohne dass eine Aenderung standekommens des Gipfeltref- 
zn erwarten ist- Der spektaku- fens auf diesem in genau die 
]äre Ausbruch Chinas aus seiner gleichen Schwierigkeiten zu ge- 
jahrzehntelangen Isolation hat raten, wie bei den letzten sol- 
im Grunde nichts an der Welt- chen Treffen vor ein paar Jah- 
lage geändert. In Amerika zei- ren. Schon der Widerstand ge¬ 
gen sich die Geschäftsleute, und gen die Einberufung des TCom- 
nicht nur sie, von der Ausbeute munistengipfels zeigt der Willen 
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ENRICO BERLINGUER und JOSIP BROZ TTTO 



mal oh) ist mm die KP la ei- Land Italien in die Regferangj kommenden Wochen mit ln 
ner westeuropäischen Regierang aufgenommen zn werden — and i esse — und Schadenfreude e 
vertreten. In Portugal der Unken dies scheint nur um den Preis j gegensehen. Moskau braucht 
Militärs nämlich, und schon neh- der Mitgliedschaft im. Nord- elterlich im Vorfeld des Gipl . 
men die Sorgen Moskaus zu. atlantikpakt möglich zu sein — spektakuläre Erfolge. Innenp* . 
Wohl sieht man sicherlich lieber dann gerät Breschnew parado- tisch liegen. die ganz einf: 
den Genossen Cnrvalh am Lts- xerweise In grössere Schwierig- nicht drin, aussen politisch s- . 
saboner Kabinettstisch sitzen als keilen. Ein durch Regierungs- sie mit Waffengewalt den 
die Schützlinge «nes Salazar macht gestärkter Beriidguer wür- auch nicht zn erreichen. Me 
oder eines Caetano,. aber der de weiterhin seinen unabhängi- wohl nur noch der Erfolg din 
Einfluss Moskaus in Portugal ist gen Kurs steuern und damit oh- den politischen Kompromiss, v 
nur unwesentlich angestiegen, ne Zweifel dank..des sichtbaren den Entspannrnngsbemühnng 
Cnrvalh kann sich genausowe- Erfolges Nachahmer finden. Dass wiederum entgegenk&me n 
nig wie etwa der Chef der be- bereits die Möglichkeit. znr vielleicht auch ma! das Pnly- 
nachbarten (illegalen) KP Spa- Machtübernahme durch die KPL fass Naher Osten etwas entscbl 
niens, der brillante Santiago Car- andere westliche kommunistische fen könnte. 

rillo, als Befehlsempfänger Leo- _Z_---1- - — r- 

nid Breschnews verstehen und » .nim , » A<nrrrw/nTirgn mmn gn i tnrrtn7 ipet 


der Oeffnung zu China hin. ent- verschiedener Parteiführungen Die beiden grossen Unabhängigen im kommunistischen Lager beide durchaus charismatischen BEFFRAGSZUSCHUSS FUER KRANKENKASSE 


tauscht Das grosse ferne Reich an, ein vermehrtes Eigenleben 
Maos bleibt weiter ein rät- zu führen, 
selhafter Faktor der Wettpolitik 

DIE WIDERSPENSTIGEN 


• v ‘ ’■ 


.SCHWESTERN” _ 

■ , Welche Parteico-Staaten sind j t^T?*"** n iah^behan^ang und evti:auch auch anfznbringen hätte. Mm 

k es die sich der Sowjetführung SS Enrico Berlin: nicht ambulant für Medizinen jr. J. -«-MIM£ 

Rieten os^rop'ät *“* ^.<*t. Brnere Unrahe m etwas mehr At&dt und; guer. Er .- «rnMWM ö w - ho- die Mitvmiicbenmg .seiner Eh. 


in Europa Politiker stehen raut eigenen 

i Aussagen auf dem Boden der 

begrenzten Rahmen natürlich), regierbar gemacht. pluralistischen Demokratie, 

denn er ist wohl der einzige Dass die „Quislinge” in der Dort findet rieb ancb der Chef 
Mann, der in seinem Land für Tschechoslowakei in der letzten der an Anhänger mächtigsten 
! Rohe sorgen kann. Und das ist Zeit jede nur greifbare Chance, komnm ni s ti sefaen Part« West- 


Atssagen ™. S * 

^^Sijdungea. «gerechnet werde. 
. __ . . — ■ . z. B. keine Versicherung für I müssen, die er in Deutschlan 


neüen^Abweichlerf- Jugoslawien | etzte was der Kreml derzeitI schert, wird in Moskan mit Sor- italienischen Partei geht noch! 


| T^ST^lass SdrTko' auch S ebroucbeo kann. ge beachtet . ■*«n.dfe’ramfe-v feüd auch den Familfcn-Kiüiker 

Ceausescu es dazu gebracht bat Ungarn gilt seit einiger Zeit «rtjcmnw -i,, ’ eefäbr der Höhe der Prämie schütz deckt Hierdurch werde 

dass die Sowjets seinen eigenen als „Gehelmtip” der L&eraßsfe- d.gkeiKbemuhuugen. to DM entsprechen muss. natürlich viele Ehemänner auc 

..Weg zum Kommunismus”, vor rang im Westen. Natürlich wird NICHTS NEUES Würde der eine Ehepartner Hier ist es wichtig zu wissen, bei Nichtvollversichenmg de" 

allem aber seine eigenständige dieses Land von Moskau hart an Doch nicht nur die KP-Füh- dem anderen such nur einen dass nach einer Entscheidung des Beitragszuschuss erhalten kör" 
Anssenpolitik, als legitim an- der Kandare geführt trotzdem rer des eigentlichen Ostblockes Brochteil von dem sagen, was Bundessorialgerichis. bei der neu. ' • _ 

erkennen, hat verschiedene an- aber wird man sich in Budapest widersetzen sich immer mehr Togüatti und non Belinguer i Prüfui-j der Pramienhöbe dem Dt. Hse Lindenstrare 


gebrauchen kann . 


I ge beachtet 


dem Israel Pfund bei denjeoi- seinen Aufwendungen, weif di 
gen, Äs nicht voll versichert sind Iulandsverrichenmg in Deutscl 


LEONID BRESCHNEW 
Seine Hanptsorge güt der 
Absicherung des sowjetischen 
Fühnmgsansprnches im Ostblock 

und der Weltwirtschaft Anders 
aber — als zum Beispiel für die 
USA — stellt China für die 
Sowjetunion infolge der unend¬ 
lich langen gemeinsamen Gren¬ 
ze eine potentielle Gefahr dar 
und bindet dementsprechend 
Hundertausende von Rotarmisten 
an der Linie zwischen dem chi¬ 
nesisches Meer und dem Kau¬ 
kasus. 

Nicht positiver ans sowjeti¬ 
scher Seht gestaltet sich die 
Auseinandersetzung mit dem ka¬ 
pitalistischen Westen. Wir hier 
im Nahen Osten können die so¬ 
wjetischen Bemühungen aus al¬ 
ler Nähe verfolgen wenigstens 
den Einfluss im arabischen Raum 
zn halten. Von Ausbau kann 
wohl keine Rede sein, solan¬ 
ge die direkten Konfronta- j 
tkjnsstaaten mit Israel (Ausnah- j 
me Syrien) auf das Geld der j 
Oelscheichs angewiesen sind und j 
solange die kommunistischen 
Parteien in den meisten arabi¬ 
schen Ländern verboten, deren 
Anhänger ein gekerkert oder 
machtlos sind und die sowjeti- ! 
sehen Berater, wie in Aegypten j 
geschehen, auf höheren Wink 
der betreffenden Regierung, je¬ 
derzeit in Gefahr sind in Blit- 
eeseile das Land verlassen zn 
müssen. ; 

Trotz der offenkundig frind- 
teligen SteJItmg der Sowjetunion 
cu Israel und den massiven Waf¬ 
fenlieferungen an Syrien dürfen 
wfr ma nicht der Illusion hin- 
»eben. die Sowjetunion könne 
jerzrit auch nur daran denken, 
Jen jüdischen Staat machtpoli- 
Ssch emzukreisen. 

KEIN MONOLITHISCHER 
BLOCK 

Am gefährlichsten für die So- 

»jetimioa, vor allein aber für 
fie gegenwärtige Kremlführang, 
st ohne Zweifel das langsame, 
toseinanderbröckeln der Heim- 
iphäre, also des eigendichen 
Ostblockes samt" der dazugehö- 
igen ^Ableger" ln Westeuropa. 
Sresdmew, Kossygin und Füb- 
• nn gsg e oossen haben daraus die 
fomequenz gezogen und fbr- 
lertso ia diesen Tagen mit al- 


\0ickeJuM- 
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Wir kannten Windsor von New York her. Er 
suchte sich oft ein stilles Plätzchen inmitten einer 
wild wogenden Party aus, um mit mir deutsche 
Gedichte zu deklamieren. Er eine Strophe, ich eine 
Strophe. Seine Mutter, Queen Mary, war ja eine 
deutsche Prinzessin gewesen, Mary von Teck, und 
hat ihr Leben lang mit leicht teutonischem Akzent 
englisch gesprochen. Windsor hatte als Kind von 
ihr Giessend Deutsch gelernt, auch wenn er es im 
Ersten Weltkrieg wieder vergessen musste. Er kramte 
es aber gern wieder aus, wann immer sich eine 
Gelegenheit bot. Einmal haben wir unseren Sprech¬ 
chor sogar auf eine Platte aufgenommen. Im Hinter¬ 
grund feit man aufgeregten Jazz, im Vordergrund 
Windsors „Was hör isch draussen vor dem Torr, 
was auf der Brücke schallen...” 

Und so legte er alljährlich für ein paar Tage 
in Poitofino an — „für seine Deutscbstunde”. Wenn 
er zum Abendessen kam, war das zwar eine Ehre, 
aber kein ungeteiltes Vergnügen. Obgleich er vor 
20 Jahren abgedankt hatte, sah er es doch gerne, 
wenn ein gewisses Protokoll eingehalten wurde. Aber 
man musste raten, wo das anzuwenden oder wegzu¬ 
lassen war. Selbstverständlich musste alles anf die 
Minute pünktlich sein, nnd man stand auf, wann 
immer er sich erhob, selbst wenn er nur auf die 
Toilette wollte, wobei respektvolle Aufmerksamkeit 
auf eine Funktion gerichtet wurde, die gewöhnliche 
Sterbliche gern so unauffällig wie möglich erledigen. 
Eine Art von leichtem Kniehupfer oder Knicks zur 
Begriissung wurde mit Wohlgefallen zur Kenntnis 
genommen. Allerdings hupfte ich nur für ihn. Seine 
Herzogin bekam einen kräftigen Händedruck. Ausser¬ 
dem musste er natürlich beim Abendbrot am Kopfen¬ 
de ätzen, was Rex nur ungern zugestand. Vorher 
aber batte er mir zu meinem Erstaunen den Teller 
mit den Cocktail-Leckerbissen, den ich präsentierte, 
galant aus der Hand genommen und henungereicht, 
f was Rex den Appetit verdarb. „Ich hab’s nun mal 
v nicht gern”, sagte er später, „wenn mir mein früherer 
König die belegten Brötchen an bietet” 

Es war dies das erste Mal. dass er bei uns eine 
Mahlzeit einnahm. Ich hatte Carey, der damals acht 
Jahre alt war, vorbereitet und ihm Windsors Ge- • 
schichte erzählt Dass er einmal der „goldene” Prince 


of Wales gewesen war, acht Monate lang König 
von England, und dann alles stehen und liegen gelas¬ 
sen hatte „für die Frau, die ich liebe”, wie er am 
Radio in seiner berühmten Abdarifcungsrede sagte: 
Wallis Simpson, eine zweimal geschiedene Amerika¬ 
nerin, die das britische Weltreich niemals als Köni¬ 
gin akzeptiert hätte. 

„Sieh sie dir gut an”, hatte Ich dem Kind einge¬ 
prägt, „wenn da erst einmal selbst Kinder hast, 
werden sie dich bestimmt löchern: Wie hat sie ausge¬ 
sehen, wie war sie, die Frau, für die er den Thron 
aufgegeben hat” 

Aber als die beiden langsam die Treppe heraufka- 
men, sah Carey nur den Mann an und starrte und 
starrte. Vergebens, wie er mir später tief enttäuscht 
mitteilte. Windsor batte keine Krone auf. 

Er war ein kleiner, eleganter Mann, kaum grösser 
als ich. Von hinten sah er wie ein Junge aus. Von 
vorne allerdings glaubte man ihm gerne seine 55 
Jahre, obgleich sein Haar blond gefärbt war. Das 
Gesicht noch immer hübsch, aber kreuz und quer 
von kleinen Falten durchzogen, mit scharfer, nach 
oben pointierter Nase, wie ein schnuppernder Hund. 
Seine Herzogin trug ein blaues Leineukleid. Nichts 
war an dem Kleid, keine Falte, keine Tasche, kein 
Kragen. Nur von seiner Farbe Qnd seinem Schnitt her 
hätte man beinahe glauben können, eine schöne 
Frau vor sich zu sehen. Wallis Windsor war aber 
alles andere als schön. Viele Menschen haben sich 
den Kopf zerbrochen, was es wohl war, das den 
König von England damals so unwiderstehlich ange¬ 
zogen hatte. Ich glaube, es war ihre ausserordentliche 
Vitalität, ihre kerzengerade Haltung und ihre agres- 
sive Unabhängigkeit. Wenn sie gerade Appetit gehabt 
hätte, würde sie einen wahrscheinlich gefressen haben. 
Immer, wenn ich sie ansah, musste ich an den 
Nussknacker denken, mit dem wir als Kinder Wal¬ 
nüsse knackten. Der war aus poliertem Holz ge¬ 
wesen, in Form eines Mannes, der den Mund sehr 
weit aufsperren konnte;— und knack! war die Nuss 
zermalm l 

Zu ihrem „Hofstaat” gehörte damals Jimmy Do- 
nahue, ein Wodworth-Erbe, der sie überaUhin be¬ 
gleitete. Die Windsors waren nie allein, immer umgab 
sie ein Anhängsel von Leuten, die gerade nichts an¬ 
deres zu tun hatten. Jimmy Donahue war ein un¬ 
bekümmerter Playboy, der niemals arbeitete und 
niemals nacbdachte, aber er kannte alle Welt und 
die Vornamen der Oberkellner in den besten Res¬ 
taurants, war „good Company" und amüsierte die 
Herzogin. 

Wie aber amüsierte man den Herzog? Das war 
schwieriger. Dabei war er von entwaffnender Selbst¬ 
erkenntnis. „Wissen Sie”, sagte er lächelnd zu 
mir, „mein Intelligenzquotient ist niedrig.” 

Ich protestierte gehorsam. „Aber Sir, denken Sie ■ 
doch mal an Ihr Buch Jhe Kxng’s Storyi Das ist 
doch hochinteressant und gescheit geschrieben.” 

„Hab’s nicht selbst geschrieben”, meinte er. „Aus- 
serdeni — das ist alles, was ich weiss.” 

Da ich nicht in England geboren war, also die 
allgemeine Verehrung gegenüber der königlichen Fa- 
ajflje und dem Prinzen von Wales im besondere* 


nicht schon in der Wiege mitgekriegt hatte, fühlte 
ich keine latente Untertanenbeziehung zn ihm. Er 
war für mich nur eine romantische und skurrile 
Rarität, - uhd so unterhielten wir uns über Dinge 
— immer auf deutsch —, die wahrscheinlich im 
allgemeinen tabu waren. 

„Sir”, sagte ich, „haben Sie eigentlich, nie Sehn¬ 
sucht nach England?” ... 

„Nein”, sagte er trocken, „nie.„ 

„Nicht mal zn Weihnachten?” 

„Nein. — Sehen Sie, meine Tragödie ist, dass ich 
England von Anfang an nicht leiden konnte... (Wie 
bitte?) Aber als ich zum erstenmal meinen Fuss 
auf amerikanischen Boden setzte — ich war noch 
ein ganz junger Mann —, da .^ysste ich mit einem 
Schlag: Hier gefälltes mir. Hier , möcht ich bleiben. 
(Mein Mund stand Offen). Und dann habe ich eine 
Amerikanerin geheiratet und hoffte, dass wir in Ame¬ 
rika leben können —aber wie’s das Schicksal will: 
Meine Frau hasst Amerika und will nur in Frankreich 
leben. So geht’s.” 

„Aber Ihre Freunde, Sir — man vermisst doch 
seine Freunde!” 

„Meine Mutter war der einzige Mensch, den ich 
vermisste. Seit ihrem Tod zieht mich eigentlich nichts 
mehr über den Kanal.” Pause. „Kennen Sie meinen 
Bruder Gloucester?” 

„Nein, Sir, ich batte nie das Vergnügen.” 
„Vergnügen?” sagte er und rolite die Augen gen 
Himmel. „Kannten Sie meinen Bruder Kent?" (Wie 
bei Shakespeare: Mein Bruder Gloucester, mein Bru¬ 
der Kent..) 

r,Leider nicht,” sagte ich und meinte es ehrlich. 
Der Herzog von Kent, der jüngste Bruder, im Krieg 
durch ein Flugzeug unglück umgekommen, war der 
allgemeine Liebling gewesen. 

„Schade”, sagte er, „das war ein feiner Kerl.” 
Unsere Zwiegespräche drehten sich meistens' am 
Staatsoberhäupter, die er., .gekannt, hatte und von 
denen er gern Anekdoten erzählte. Vom alten Kaiser 
Franz-Joseph, der Schwierigkeiten hatte, einen Diener 
zu linden, der ihn mörgejos friib um 4 Uhr badete, 
weil der Mann dann meist betrunken war, udn bis 
zu dieser unmöglichen Stunde wachziibieibeo. Für 
Franz-Joseph begann der Tag um vier,' und seine 
erste Audienz war um ö Uhr. Er war, wie alle 
anderen europäischen Herrscher, ein' entfernter On¬ 
kel von Windsor, der manchmal um diese Stunde 
seine Aufwartung machen musste, was ihm den alten 
Mann nicht liebenswerter machte. 

Oder vom „Onkel” König von Württemberg, einem 
dzeken Herrn mit dicker Gemahlin, die Windsor als 
junger Mann besuchen musste. „Nach Tisch fuhren 
beide täglich . in der offenen Staatskarosse durch 
Stuttgart spazieren, om ach leutselig den Untertanen 
zu zeigen. Ich sass ihnen gegenüb«* auf dem Klapp¬ 
sitz.. Onkel schlief regelmässig ein und schnarchte 
laut, den Kopf ruf der Schulter' seiner Ehehälfte, 
mit dem Ellbogen in die Seite — und Onkel grusste 
mit der. Hand zur . Stirn, ohne mit- S chnarchen 
aufeuhören-.” . ; . 

(Fortsetzung folgt) • j . 
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ISRAEL NACHRICHTEN *?gv W* JIWlfl 



Alteingesessene - Neueinwanderer Plastiktanks für Kajnpfgeschockte, 

Die Tabus and Phrasen. Lü- bei seinem Eintreffen in diesem | gleichen Phrasen mehr sind, wo- BM 8 % A«S VP # _ (t 

mo-Schlagwone, die um Neu-, Lande. unmissverständlich emp- bd man dann eine ganz per- MV A fnM ü, MAftilff S% BÜJhftl 

n wände rer und ihre Probleme findet, was es für einen Juden sönliche Erzählung von den Lei- JL tlttir 46 MMiS Jl EU 1 vS V W wl»l#U 

itstefaen, sind kaum not* zu bedeutet, im Lande Israel zn! den des Betreffenden vor vier- * ö 

iragen. Da wnä soviel an Un- sein, der wird natürlich nur diej zig. dreissig oder weiss Gott wie- ISraellSCfie PSVChOlOgeil finden DeU 6 MefflGCfell ZHr StreSSfcehaildll 

abrbeit, an Heuchelei und Ver- negaoven Seiten des Alltages se- viel Jahren anbören muss, ist J ö 

•genheit laut, dass es schwierig' hen, and nach Gründen suchen,) völlig unpassend. Der grösste (AG) — Neuartige Methoden als in Perioden des Kampfes, und auf plötzliche Geräusche, Art am besten — in Groppen 
t, das immer von neuem zu die ihm ermöglichen, Wegzüge- Teil der Menschen, die das un- zur Behandlung von Personen, Das Streben nach Ruhe ist eine Flugzeuglärm, Traktoren-od. Mo- erteilt wird. Die Gruppen wur- 
hluckeo. jhen, vor sich selbst das Alibi temehmen. vergisst ganz einfach, die unter dem ständigen Druck Funktion der Grösse der Be- toren- (TankJ-Geräusche heftig den atT geographischer Basis zu- 

Richtig ist natürlich, dass die zur Wiederauswanderung zu er- dass er dem drohenden Unter- (Stress) der politischen und mi- drohung. Je stiller die Zeit, mit Furcht reagierten. Auch der sammeagesteUt, und es bildeten 
raelische Bürokratie ebenso wie ( halten. Das war immer so und l gang, dem Tode, den Martern litärischen Krisen- Israels litten, desto g.ringer die Lebensangst Anblick von Flugzeugen, Tanks, sich kleinere Kreise befreunde- 
e der Jewish Agency untrag- ] das ist noch immer so. Da hilft entflohen war. dass also eine wurden bei dem jetzt in Israel und daher auch das Streben militärischer Ausrüstung über- ter Frauen, die zu gegenseitiger 

v sind. Der jüdische Beamte,I gamichrs anderes. Diesen Leu- ganz andere Situation bestand, abgehaltenen Internationalen nach Sicherheit haupt, sowie von. Ambulanzen Hilfe bereit waren. So ernstan- 

v zwei Jahrtausende lang auf, ten kann man alles geben, was als sie heute vorhanden ist Und Kongress über Verhaltensweisen Weiter stellte sich interessan- und Blut stürzte sie in Unruhe)den sechs Gruppen von je 12 bis 

e Gelegenheit gewartet hatte . 1 überhaupt nur zu geben möglich jene, die nicht vor der Vernich- unter psychologischem Druck terweise heraus, dass die Aeng- Ausserdem entwickelten sie h 5 Frauen. Sie treffen sich zwei- 

_ -k _tj ___j._j__ __ *_ _ v™._ ci# Aar VUJ» __ .... _mnl im Mon.il und bleibeu ic~ 


ial versucht den lästigen Ar- nen zu dienen. rode einem Dasein in Osteuropa staJ,er ' ^besondere der Ansläu- wird so erklärt dass die ge-| l 0 der Behandlung verwen- das HaupUhema der Ausspra- 

rilsbeschaffer von sich abzu- Dennoch sollten wir auch den absagten, das erstrebenswer- ^ er * str ® inteI ' - ®ber 1400 Teil- sellscbaftbche Fonnation des deten d*e Psychologen KriegsbH- chen. Man fragte sich auch, wie 

inuneln, woandershin zu schik- Neuein wände rem Gerechtigkeit ter war als ihr neues, schweres ne k Jtner herbei. Die Psycholo- Kibbntz den Kindern ein Ge- der und — Kriegs Spielzeug, wie man sioh in der neuen Lage be¬ 
sä und wenn möglich, noch ein- widerfahren lassen. Wer immer LAen im Lande Israel In der 880 fanden aueh f0r di “ es an_ ^ der ^ ,Ie *tiveu relativen z. B. Tanks aus Plastik. Dazu nehmen sollte. Wie war auf die 

ial zu bestellen, macht die Sa- jetzt hierherkommen mag, viel- Rückschau neigt man znr ßcwöhidicBe Interesse sofort ei- Sicherheit gibt In der Stadt kamen Entspannungsübungen. Reaktion der Umwelt zu antwor¬ 

te nicht besser. Den Emwan - 1 leicht mit Ausnahme von möz- fitfirlicfcen Verglicht«-;* l Be Erfc l a ™S ** Menschen hingegen waren die Resultate Auf diese Weise wird der bc- ten? i n der zweiten Phase spra- 


re nicht besser. Den Emwan- leicht mit Ausnahme von mög- fäfirlrcften VergessUchkeit De crsiarung: tue mensenen | o.ngegen waren oie Kesuitate aut diese weise wird aer ne- ten? In der zweiten Phase spra- 

» «nie» vor ihrer Alija liehen Olim an einig™ orien- »enrowenisTwie man Kin- vemtechen™ jmito ^EnrntUong™ ganz ander«. noJfene SoMat anf dem Wege U en d ; e Fraum ober die Bezie- 

rinse versprochen, die man! tai hohen Ländern, ist nicht in den. oder Enkeln Vorhalten soll- Ha,ra ?*- “fi" “. Sta * c " 1,nd ° n ' d « ="mähi;chen Uebergangs h0 „ e „ m den Freunden des ge- 

icbber hier nicht halten kann.! Lebensgefahr nnd führt ein ie. wie es gewesen war. als man d . CT " e d,e ^ d, 5 teKho . s! '” WOr ' a ^. d ” ^°afrontat,oo m.t dem fallen™ Mann«. Es worden 

, io an sich kein Wnnder.|durchaus einlenchtendes Dasein, noch selb« jung sein durfte, als ond . olÄr w, . rtJ,ch " . Gc * m .*“ d Vorschläge gemacht, wre man 

mm jemand nach seiner Ein-ibei dem ihm nicht sonderlich an« viel schwerer war als heo- ?“ ?" d “ J“» d’JSSL“ ^ rei “‘ ” d ‘T ” “’^r d “ A " d ' nken Toten verewe- 

dieSowi -'-S sind T"SZZfZ SÄnSfjT-n“"S«T m e E „ ra pe E S5^fpS 

tSLi wjLih^, T^.„ n I 2 U ^ r :: wenigstens ge- die .k^ektiv e RueAendecknng” j Forscher referierte über die Be-| Ne m e auf die Tagesordnung. 


tIL ist er gesellschaftlich sehr "dass „wir nichts bekamen, uns zu unterlassen, 
timefl eingeordnet. Wenn er je- quälen mussten” und was der- 


, . , . . . _ terung der aurgezwnngeoen Fas- unter . j-ess ueitragt. aus einer nischer Atom-U-Boote ent- Verbindung mit einem anderen 

rcbinng. Dieser Einwand ist er- bei Versammlungen, entgegenhal- den heutigen Gegebenheiten sivitäL Forschungsarbeit von Noach nicteiten. Der lange Aufenthalt Manu Wirtschaftliche Fragen 

e der vielen Lünen, denen wir 1 ten zu wollen, dass .als wir hier- nichts zu tun. Und deshalb sind Aus r':n Vorträgen und Ke- und Roberts Milgram ergab » geschlossenen Räumen und kamen gar nicht oder erst viel 

«erhri begegnen. Wenn ein Oleh. herkamen, gamichts da war", wir alle dringend aufgsrofen, sie feraten bei dem Kongress ging! sich, dass die Angst bei Kin- die ständige Alarmbereitschaft ■ später auf Als neue Krieeswit- 

dass -wir nirf,K ***""«» hervor, dass der Stress vor | dem in der Folge des Jom sind die Ursachen der Angst- Len nach‘dem Verschieb- und 

M. BEEL allem durch echte oder e/nge- Kippur-Krieges in gleicfann zustande. Die U-Boot-Mann-1 Jom Kippur-Krisg za betreuen 


och darunter versteht, da^s er /vyuvwvuvvvvvvvvyvvvuuvwvvuvvvuviiwvwvvvvvuvvwvuvuvvvvvvvvirtr bildete Angst hervorgerufen I Masse anstieg wie bei Erwach- schäften sind auch für den waren, übernahmen es die Wit- 
fonale hindurch am Tisch ei- wird. Besonders interessant ist senen. Je intelligenter das Kind: es-entuellen Abschuss einer wen früherer Kriege, eine Grup- 

es Israeli sitzen, und alles, was jjj£ AKTUEIXE KARIKATUR ^ *■ Kn ' / ° rtra ? von ® r - Stra | ist, umso stärker reagiert es j Atomrakete zuständig und ver- pe frischer Kriegswitu-en zu be- 


ie Alteingesessenen haben, auf 
em goldenen Tablett präsen- 
ier. bekommen isups. ohne 
elhst irvendwelche Anstrengun¬ 
gen zu machen, dann klanpt es 
•n*r. Das sind dann jene Leute, 
■ie sich über die ..mangelnde 
leedlschaftMinordnung” bekja -1 


\'J3tD.‘\J5äMT GLATT 


ÖL- 


✓ 


Aber es sei einmal in vöBi-l 
icr Klarheit gesagt: wer oicht.j 




WOH?H EIST mti ? 


3 4 *. 


* _ ^ 
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tL a. ein vortrag von Dr. atra [ ist, umso starker reagiert es ■ Atomrakete zuständig und ver- pe frischer Kriegswitwen zu be- 
Srotlanshy von der Univereität auf Bedrohung. j antwortlich fwie zB. die ,.Po- trenen. 

Tel-Aviv über eine Ermittlung Eine andere Arbeit — von laris”). All das führt zu Stress Die neu verwitweten Frauen 
auf dem Gebiet der Kinder- loel Goldberg und Joel lamm — und dazu kommt noch der zeigten mehr Zorn. Kritik und 
Psychologie. ^ Israels Kinder (Bar-Dan-Universität) sowie von zwei Monate dauernde Unter- Rebellion als die früher verwit- 
stehen vor einer höheren Wahr- Michael Marbaum und Marilyn Wasser-Aufenthalt in engster weten Schicksalsgenossinnen. Bei 
schemlichkeit von Todesfällen Sapper von der Universität Har- Gemeinschaft. ihnen hatte nicht das Problem 

in der Familie als Kinder in fa voi-gelegt spiegelt die Aeng- Die Psychologin Michaela Katz der Kinder PrioritäL Sofort ka- 
anderen Ländern der Welt. Zu ste der Bevölkerung in den Jah- (nsycho-pädagog 1 *sche Dienste, men wirtschaftliche Dinge nnd 
Fonrhungszwecken wurden ren 1970 bis 1974 wider.. l"rj a Tel-Aviv) referierte über die die Notwendigkeit einer Herab- 
Kinder im Alter von vier bis Der Reservedienst macht den , Beratung von Krie g s wltwe n in sctznrt des Lebensstandards 
zehn Jahren ausgefragt. Die Tn- Israeli wacher für drohende Ge- Rechts fällen. Dieser Dienst war- Sprache. Man sprach von Kon- 
terviewer benützten Methoden, fahren, und das bezieht sieb .de mit Hilfe des Arbeiterinnen- flfcten mit den Schwiegereltern, 
die ausgearbeitet wurden, um auch auf die Familien undjrates nach dem Sechstage-Krieg Erbschaftsfragen und der Not¬ 
are Stellungnahme von Kindern nicht nur die Reservisten sel-| eingerichtet. Es wurde festge- Wendigkeit einer wirtschaftlichen 
zum Tod auszuloten. Bei der ber. Am einem „Fragebogen der;stellt, dass die Beratung aller Entschädigung. 

Auswertung der Ergebnisse Aengste" — der 214 Männern , , 


Eine neue Art von Glatteis 


R ADIO unii FERNSEHEN 


WOHIN SIE auch irrnnei —-" '— ----' " wurde auch ein eventuelles ei-, und 428 Frauen zwischen 18 und! 

jenen, verlangen Sie über oll . genes Erlebnis fKriegswaisenJ 30 Jahren vorgelegt wurde —I 

IEKA KAFFEE. Er ist --- ,n Familie oder bei)ergab eich, dass — genau wie 

ler Beste. Eine neue Art von Glatteis Nachbarn) besonders berück-1 bei den Kindern' in der oben 

sichtigt. Weitere Betrachtungs- zitierten Ermittlung — die Angst 
punkte waren die sozialen Ver- in Zeiten der Bedrohung steigt 
* * A § hältnisse und die religiöse Ein- und in relativ ruhigen Perioden 

5 5 Stellung der Familie. abnimmt. Das wäre zwar ohne- 

§ g Eine interessante Arbeit zum hin logisch anzunehmen, ist 

«Yv. n —ät .nr^ mumm« m n n- irn r- 1 umwiKiMWi« mwmh»- rvMMuvvvw>n-i->ft-ir — gleichen Thema legte Dr. Aw- aber nunmehr experimentell be- 

ner SiefT von der Ltniversität wiesen. 

MDNTAG, 13.3.1975 i Musikalische Uhr; 6.59 Eine 23.53 Mifternachtsgesprach - Jo. T. A. vor — einer der Orgn- 

adaichlen: jede Stunde j Minute Hebräisch; 735 Gesän- tarn Reubem: Juangeweile bei nisatoren des Kongresses. In Sehr interessant ist ein Bericht 

Prog ramm A: ! cc; 7.55 Grünes Licht: 8.15 jüdischer Bewusstseinsiehre": In sechs Ermirttoneen wurden 2640 über die Therapie von Soldaten, 

S.'.Q Ber ühm te Künstler —' Morsetrprogramm; 10.05 Für der Nacht zwischen den Nach- Kinder ans Stadt und Land be- die einen Kampfschock erlitten 

lil dem „Safl gericreis" aus Zu-j die Hausfrau; 12.05 Im Ar- rieh ten Sendungen leichte Musik, fragt. Es stellte sich heraus, hatten. Dr. David Kipper (Bar- 

ich, dem Tonloser Kammer-; beitsrhythraus: 12J0 Unsere Lieder. Chansons; dass z. B. die Kinder in Zeilen Tlan-Universiiät) stellte dar. dass 

«bester .dein Busch-Trio, Ru-1 Lieder; 13.05 Chansons und Schuifernsehprogramin: der relativen Ruhe viel wem- die geschockten Soldaten lärm- 

rff Serfcin, Andres Segovia und' Neuigkeiten: 14.10 nnd 15.05 7.50 Programm für die Klei- ger an Frieden interessiert sind empfindlich geworden waren 

ndirea; 9.05 Leichte klassische‘..Hier Ehud Macor"; 15.52 Jü- nee.: 8.15 und 10.20 Englisch; . *■- 

änsi fEfraim Weil); 10.05 dische Bräuche und Begriffe; 9.05 Rechnen: 10.00 Biologie . m v «* A TU üffc TO ■ 
cibandanf nahme n vom Ber-, 16.10 Eine Minute Hebräisch; (such 12.00); 11.05 Beratung fl BB B# SB fl |w| 

en-FestivaL 3974 - zwrie Fol-; 16.11. 1635. 17.10 und 18.05 und Richfongsebung; 11-25 Ma- __ * vä ASA UA 

« IL00 Volkstümliches He-;Chansons; 16.30 Rätselraten — jthematik; 3220 Naturkunde 

täfecb; 11.15 und 12.15 Pro-'in Fortsetzungen; 18.45 Tägli-;Physik; 12,40 Literatur und TEL*AVIV JERUSALEM 

nom» für Schulen; 11.35 und eher Sportbericht; 21.05 «Pop" 1 5prachuntemcht; 13.00 Natur- LENBY- Walkine Tan - - 

2.05 Lied und Chanson; 12.35 und ähnlich«; 22.05 nnd 23.05^ .13.25 Zeiten; 13.45 R£N 




. " -- 




MONTAG, 13.1. J975 
«ufarichten: jede Stunde 
Programm A: 


Z&lm 


EIB0PB06RAHH 






TEL-AVIV 


JERUSALEM 


Mil 


Pei rolensw 


ARNON: Pulp 


«Neue Hochbauten in der Wüste_’ 


Üe Pianötin Schoschana Ru- Programm für und mit Studen- Gesellschaft und Kultur; 16.00 ONE- The Tahms • 

—_«■____nn m Kieme Erzahlune aus dem eros- _ v 1 ne ,aB n - 


CH£N: The Klansman 
EDEN: Ncwman’s l.aw 


iakxr, spielt Werke von Bach, tenf 00.10 Jazzmusik. Kleine Erzählung aus dem gn» _ : - EDEN: Ncwman’s l.aw 

Htopis, Skriabin, etc. 13.05 Sender H: sen Buche: 16.09 Wissenschaft* CJNt Two ’ llt,ee EDISON: Secre* Agent lü! 

■fiaägkonzert Bizet; Tele- 19.00 und 20.00 Nachrichten; film; 16.36 Legende und Wahr- — J r’nrHABIRAH. I hunderbolt an 

We, Dctius; 14.10 Für Mm-! 19.05 und 20.05 Melodie und heit — Leben der Wölfe m Ka- * Lrghtfoot 

er und Kind; 15.05 Radio-:Gesang. “ ada dJ e Legenden über ^HFN ju-Krriam JERUSALEM: Amareord 

naen — Einführung in diej Müifirsender. sie. nFKFT* Th»» oh««» fii* MITCHELL- Le mouton eni 

fechtswissmschaft; 15.30 Tal- Nachrichten: jede Stunde. nRlVF-tN- 'ton ORGIL: Amorous Headmas 

TOdönterricht; 15.50 Buchte-1 6.05 und 7.05 Morgenklänge; Fernsehprogramm: * ORION: Dead 

prK\jB ß 16.10 Eies Minute ‘8.Ö5, 12.05. 17.05 und 00.05 17.30 Nachrichten; 17.32 Fen- 945 Lrt rhe G^d“rimes Roll ORNA: Dealh Wisb 


N- UKD AERZTEIÜENST 


Lrghtfoot 

JERUSALEM: Amareord 
MITCHELL- Le mouton enraoe 
ORGIL: Amorous Headmasiei 
ORION: Dead 
ORNA: Death Wisb 
RON: PU Cry Tomorrow 
SEMADAR: Le Grand Blond 
avec des CbaussureS Noires 


febräisjj; J 6 .ll Musikalische j Nach richten joumale: 9.05 Grus- ster — Magazin über verschie- F<? 1 ^ H p«r Th ^ ki!« RON: ,,U C0, Tomorrow 

wtrce — Tonbandaufnahmen ei-• se mit einem Lied; 9.55 „ln- den* und eigenartige Themen “ T . ^ In * SEMADAR: Le Grand Blond 

Konzerts aus dem Jernsa-j ternationalc Ed:e” mit Dan Pa- ans der grossen Welt: 18.00 " 1 . avec des Cbaussures Noires 

twer Khan mit Schlomo Tidhar : tir. 10.05 und 11.05 „Warm Kinderlieder aus diversen I än- „ 

Flötcl dem Laron-Flöteti En- und schmack ha fl”: 10.55 Pro- dem; 18.30 bis 20.00 Pro- HOD. The Takmp of Pelham - HAIFA- 

semblej. Jan- Kless fVioImß) gramra mit Uri Sela und 11-55 gramm und Nachrichten in ara- , ’ TD *? e _ . 

Ern Mense (Cello): Wer- mit Uri Dwir: 12^5 Stern zur bischer Sprache; 20.00 Doku- “J™* ^* Pluw aMPHITHEAtrp- th* isst 

te ton Dowlar.d, Slrawinsky. M-^gszeir — Barbra Streband; mentarfilm über Albert Schwelt- S '^«t ,on PHTTHEATRE. The Last 

Patestrina uni anderen; 17.10 5 12.55 kann auch andere zer-anlSsslich seines 100. Ge- ^ armon- 

^te Must fPauJ I^ndan); {sein" Gizchafc Tischler) 13-05 burtstags: der Theolog, Philo- attiSim/ rSf u* ^ 

18JD5 lii pig. Noten, Sterne — Eine Stirn Je mit Jeboram Gaon; soph und Orgelspieler, der im ORLV: A Warm Deoembw A , TZ .^f,? N ' Deu * Honiines ^ 

'^ctajnagazj^ ! 8 J5 Für den 13.55 Mitieilnngen für Solda- Jahre 1875 in Deutschland ge- PARIS: L’amtmr l’apres midi la Vdle 

j^edvin; J9’5 Leichte klassi- ten; 14JJ5 nnd 15.05 ,^wei bis boren wurde, studierte später PEER: Lncky Mau CHEN, rhe Glass House 

Kbe Mtsü- 19.50 Rezitation vier": 16.05 Seew Segal Inter- Medizin und gmg als Arzt im STUDI«~-: Mmder on the Orien M 1 RON-. The Angry Guest 

aas {fcr Bibel- 20J35 Radio- vfewt Usi Baram; 16.40 Leichte Jahre 1914 nach Gabon. Im Express MORIAH: A Walk in tfae 

Atetiräer Schachwetüsewerb — klassische Musik; 17.40 Cbau- Jahre 1952 erhielt er den TCHFI t-T- CasaHanca R 3 “ 1 

Norwegen- **007 JIoff- so ns für jedenuaran; 18.05 Pro- Friedensnobelpreis; 20.30 Ma- TEL-AVIV A Man called Noon ORAH: La Bonne Annfie 

a * a ** Ereähinncen" -STEREO-, gramra mit Josef Lapid; 19.05 bat; 21.00 Amerikanische Un- ZAFON Slrvisky ORDAN: JThe Visit 

°!W . von Offeabacb. 23.05 „Bärendienst"; 20.05 Sonder- teihaltungstroppen: Blues, Jazz RAMAT GAN-■ The Worst and tbe 

A1 totsgespräch — was sagt die müsse — mit Edna Peer; 21.05 und „Gospel"; Tonbandanfnah- --Good 

(Schmuel Aln»gk Ausfahrt mit einem Raketen- men aus den „Bauten der Na- KINO LILLY: 7410 und 9Jf ORLY: Avanti 
00.10 Em kurzes GcdichL boot (Wiederholung); 22.05 und tion", Jerusalem; 2130 Tando; Sleuth (4. Woche), Lawrence PEER: Sleeper 

Prwraram B- 2’ 05 Heute abernd — direkte 22.55 Tagesabschmtt, Naehrich- Oliitier. Michael Cain« — RON: LEmmerdenr 

LJü ifürgengymnastik; 620 ÜeberL .^tms mit Uri Sela; ten. 4.00 Uhn The A«* nf Rre. SHAViT: The Hxorcia 


Montag, nachts bis 23 Uhr: kopat Cboliiu JVlaci viöiT: 

King George 28 Tel. 223721, Arad: MDA. Tel 057-97222 — 
Dizengoff 217. Tel. 2234S8. ASchdnd MDA. Tel 22222 — 
Ram:i* Gnn nnd I'ms-hnng: Bai Jam MDA. lei SA3333 — 
Derecb Negba 38. Tel. 743159. ChoJon: MDA. lei 843132 — 
Bnej Brak: Nechemia 2. Gusch Dan MDA. Ra mal Gan, 
Petacfa Tikwa: Rothschild 38. Hagilgaisn. 42. lei 781111 — 
HerzHa nnd Umgebung*. Herz- Herzlia: MDA. Tel. 9X1333 — 
lia. Sokolow 28. Haifa: MDA. Telefon 10» — 

Nctania: Weizmann 36. Tele- lerusalem. MDA. lej. 101 — 
fon 23639. Kiriar On« MDA. lelefon 

Bat Jamr Balfotrr 9. 781111/2 — Naiania: MDA. 

Chokra: Geulim 44. lei 23333 — Petach likwa: 

Beer Schewa: Schikun Gimmel MDA. je1. 912333 - Rischon 
Haifa bis 21.00 l’br Ha- tezion; MD. tei «42333 — 
nassi 33, Telefon 87312; — lel-Aviv: MDA. I«. JOI _ 


ATZMON: Deine Hommes du» Ab 21 Uhr: MDA, lei. S1223 2fat: MDA. lei. 101. 


la Ville 

CHEN: nie Glass House 


Kirjat Elieser. Knpat Cholim „Assaf". Tel- 

Aviv. Tel. 101. Gosch üan. TeL 
Jerusalem 19 00 -22.00 Uhr. 78|Ul. Bat Jam, Tel 863333; 
nassi 33. Tel. 87312. Cfiolon. Telefon 843133; Haifa, 

King George 21, Tel. 224972. Allgemeiner o. Kinderarzt, TeL 
Altstadt, Hagaistr. 254530. 

ARZ1KNACHTDIENST KopM CbolEm Merfeasf». Tel- 

Dr. Har Even. Epsteinstr. 6 . Aviv-Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
Tel. 4432S. Tel. 101, von 8.00 Uhr abda. 

Magen David Adom: Aerzte- bis 7 Uhr morgens Dr. Watts. 
Nachtdienst T-A, Tel. 614333 Allenbystr. 50, Tel. S3888 fnor 
oder 101 von 8 Uhr abends bis ragsuberH Dr. Mare Dona. Ha* 
7 Uhr m orge ns. chaschmonaim 4 , Tel. 24822g. 
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Neue Taktik der Terroristen - 


Widerstand gegen Zahal i 
Fatahland 


BANK-AKTIEN-KffRSE 
ZOGEN STARK AN 


Die Terroristen wenden eine 
neue Taktik an. Kleine Trapps 
leisteten den israelischen Solda¬ 
ten, die vorgestern eine Aktion 
im Fatnh-Land unternehmen. 
Widerstand. Wie verlautet, be¬ 
finden sich in den Reiben der 
Tenoristen 40—60 Mann, die 
in sogenannten „Selbstmord* 
ko mman dos” organisiert sind. 
Es scheint, dass die Terroristen 
eine neue Strategie entwickelt 
haben and nicht mehr in israeli¬ 
sches Gebiet infiltrieren, sondern 
den Beschoss israelischer Stel- 


.1 .n 


QUOD ERAT DEMONSTRANDUM ! 


Eine Zahal-Einhett führte Säu- 
benmgsaktionen im Süden des 
Libanon durch — hiess es in 1 
der Mitteilung des Militärspre¬ 
chers. Diese Aktionen sind, wie 
allgemein bekannt, die Folge der 
Tatsache, dass wir leider >m 
Süden des Libanon nicht mehr 
die Souveränität der Regierung 
von Beirut vor ans sehen, son¬ 
dern die der Terrorverbände, die 
hier ihren Sitz haben und einen 
Staat Im Staate bilden. Dies ist 
seit Jahren bereits allgemein 
bekannt. Ebenso bekannt ist die 
Tatsache, dass wir uns daran 
gewohnt haben, in dieser Zone 
zu patrouillieren. 

Aber letzthin hat sich in die¬ 
sem Gebiet eine nene Entwick¬ 
lung ergeben, die absolute Be¬ 
deutung für eine ganz neue Ent¬ 
wicklung haben könnte. Bis zum 
heutigen Tage wissen wir alle 
nicht ganz genau, was eigent¬ 
lich die wirklichen Ergebnisse 
der Besprechungen, die soeben 
zwischen den Führern Syriens 
und denen des Libanon stattge¬ 
funden haten. sind. So blieb 
zweifelsohne die Möglichkeit of¬ 
fen, dass Streitkräfte ans Syrien, 
aber auch solche aus anderen 
arabischen Ländern, in den Sü¬ 
den des Lüwnon ein dringen, 
„mn Libanon dabei zn unterstüt¬ 
zen, sieb gegen die israelischen 
Angriffe zn verteidigen* 1 ’. Es ist 
dabei völlig unerheblich, ob die 
Regierung von Beirut wirklich 
ihr Einverständnis zu einer sol¬ 
chen Wendung seitens der ara¬ 
bischen Staaten gegeben hat, 
oder ob letzten Endes die ande¬ 
ren arabischen Herrscher dies 


Jungen entlang der Grenze vor¬ 
zieh em. Ausserdem bereiten sie 
Hinterhalte vor. Die Ursache 
dieser Taktik ist wahrscheinlich 
auf einen Mangel an kampfge¬ 
schalten Leute znrückznführen. 
Man nimmt an, dass die Terror- 
„Strategen" Pläne schmieden, die 
„eindrucksvolle Aktionen ihrer 
Leute" versehen. 

Des weiteren wird be kann t, 
Hrw: die syrische Armee und in 


beschlossen, ohne einen Be¬ 
schluss der libanesischen Regie¬ 
rung abznwarten. 

Natürlich ist dies alles in Je* 
rusalem mehr als bekannt AB 
das haben wir selbstverständlich 
.bei unseren Verteidignngskalkn- 
I lationcu genauestens eingerech- 
' net Wir dürften dabei eine Prä- 
! fercnzliste besitzen, die sehr 
deutlich aufzeigt was zuerst und 
was danach zu kommen hat Wir 
dürfen wohl annehmen, dass 
wirklich an erster Stelle die Si¬ 
cherheit der Bürger des Staates 
Israel steht, die Sicherheit; die 
ihnen garantiert, dass alles ge¬ 
tan wird, um sie zn schützen. 
Die militärische Aktion, welche 
in der Nacht von Scbabhat-Aus- 
gung zu Sonntag durchgeführt 
worden war, hat zweifellos zwei 
Ziele: Wir wollen alles tan. mn 
zn verhindern, dass Terroristen 
aus dem Süden des Libanon in 
unser Gebiet emdringeu — tatd 
das ist eine Zielsetzung, tfie wir 
eigentlich stets haben — und 
ausserdem ist es an mos zo be¬ 
weisen, dass Israel von seinen 
üblichen VerlenSgungsmassoah- 
men nicht abgehalten wird, weil 
Drohungen von arabischer Seite 
ber ansgestossen werden oder 
weil wirklich fremde arabische 
Streetkräfte in das Gebiet der 
Republik des Libanon, vor al¬ 
lem in den Süden dieses Landes 
ein dringen, um den Terroristen 
bei ihren Mordaktionen gegen 
Israel Unterstützung zn geben. 
Niemand in Israel wird bezwei¬ 
feln, dass diese EhKtcöung in 
jeder Hinsicht zn begrüssen ist 
M. BIEL 


ARAMCO SETZTE SICH IM JOM KIPPUR 
KRIEG GEGEN ISRAEL EIN 

Eine Untersuchung eines Unteransschnsses des ameri¬ 
kanischen Senats ergab, dass die amerikanische ARAMCO- 
G esellschaft , die saudisches Erdöl vermarktet während 
des Jom Kippur Krieges an Aegypten und an den Irak 
Erdöl lieferte, welches für andere Länder vorgexneikt ge¬ 
wesen war. Aktionäre der Gesellschaft wurden informiert, 
ri«« ARAMCO diese Umdirigiennigen ans politischen 
Beweggründen vornehmen musste. Erfolglos versuchten 
die Besitzer der Aramco-Gesdischaft ihren Einfluss gegen 
Israel bei der amerikanischen Regierung aufzubieten. Sie 
kamen den Boykott-Bestimmnngen dre arabischen Länder 
strikt nach. Senator Wülfam Proxmire erklärte, die meisten 
Erdölgesellschaften in Amerika weigern sich, mtt dem ame¬ 
rikanischen Vertei digungsministerfum Erdölliefenmgsv er¬ 
trage abznschliessen, da sie auf Grund gesetzlicher Bestim¬ 
mungen gezwungen wären, ihre Ausgaben detailliert anzu¬ 
geben. 


WOCHE DER SOLIDARITÄT 
MIT DEN JUDEN SYRIENS 


Die Woche der Solidarität mit 
den syrischen Joden wurde ge¬ 
stern eröffnet Zahl reiche Ver¬ 
sammlungen werden zu diesem 
Thema im Lande abgehalten 
werden. Auf einer Pressekonfe¬ 
renz in Tel Aviv riefen die 
Organisatoren die Vereinten Na¬ 
tionen nnd die Vereinigten Staa¬ 
ten zu Aktionen für die unter¬ 
drückten Joden Syriens auf. Die 


er- 

die 

die 


syrische Regierung wurde 
sucht, den syrischen Juden 
Ausreise zn gestatten und 
Juden in ihre vollen bürgerli¬ 
chen Rechte znrückzuversetzen. 

Die Regierung Israels sollte 
an Syrien keine Gebiete zurück¬ 
geben. solange die syrischen Ju¬ 
den nicht beferert worden sind, 
hiess es in einem Appell der Or¬ 
ganisatoren. 


ihr integrierte palästinensische 
Einheiten an der Aktivität ent¬ 
lang der Nordgrenze letzthin 
nicht mehr teilnehmen. Die syri¬ 
sche Armee bat viele Waffen 
erhalten, doch scheint sich auch 
bei ihr ein Mangel an Mann- 
schaftsbeständen fühlbar zu ma¬ 
chen. Es scheint ihr vor allem 
an Technikern und Piloten zn 
fehlen. 

Die Waffenstillstandsbedingun 
gen sind mehrfach von den Sy¬ 
rern verletzt worden, doch s#H 
es ach zumeist mn ^Jechmsdie 
Übertretungen’* der Abmachun¬ 
gen handeln. 

Zahal-Einhciten, die in der 
Nacht auf gestern im Fatnh- 
Land aktiv waren, haben zwei 
Wassertransformatoren and drei 
Chausseen im Sodlibanon un¬ 
weit der Grenze gesprengt» 

Gegenschläge der Terrorverbän¬ 
de zo verhindern. 

Unsere StreilkrSfte kehrten 
ohne Verluste an ihre Stützpunk 
te zurück. Ein Terrorist, der auf 
die israelischen Einheiten das 
Feuer eröffnete. fand den Tod- 
Einige Zeit später wurden eini¬ 
ge Granaten aus libanesischem 
Gebiet auf Zahal-StellDngen ab¬ 
gefeuert. Das Feuer wurde er¬ 
widert. 

Unweit des Dorfes Schuba, 
etwa einen Kilometer innerhalb 
libanesischen Gebietes kam es 
nach Meldungen ans Terrori- 
stenkreisen zn heftigen Kämpfen 
zwischen einem Guerilla-Kom¬ 
mando nnd einer Zahal-Einheit. 
Die Kämpfe sollen die ganze 
Nacht über angedanert haben. 
Schuba ist eines der Dörfer, aus 
dem die meisten Angriffe auf 
Israel erfolgen. Die Ghanesischen 
^Behörden haben bis zn den 
Abendstunden zn den Zusam¬ 
menstößen zwischen Terroristen 
nnd israelischen Soldaten nicht 
Stellung genommen. 


Dementi: 21. Olympische Sommer-Spiele 
nicht in Westdeutschland 


Nach 28jaehriger Haft eingewandert 

Maria Joffe, eine 75jährige Frau, die 28 Jahre in so¬ 
wjetischen Arbeitslagern und Gefängnissen gelebt hatte, 
traf im Lande ein. Die Frau war wegen Wühlarbeit in der 
KPdSSR verurteilt worden. Vor 18 Jahren war sie ans 
dem Gefängnis entlassen worden. Ihr Gatte, Adolf, war 
einer der intimsten Freunde und Mitarbeit«: Leon Trotzkis 
gewesen. Einige Monate vor der Oktober-Revolntion war 
Adolf ein« der 22 Personen, die in das Zentralko m i t ee 
der bolschewistischen Fraktion gewählt worden waren. 
Adolf war einer der ersten sowjetischen Diplomaten nnd 
vertrat die Sowjetunion in Deutschland, Japan und China. 
Zehn Jahre später beging er wegen der Landesverweisung 
Trotzkis ans Protest Selbstmord. 

Auf dem BG-Flngbafen erzählte die Neueinwanderin, 
viele Monate habe sie um eine Ausreisegenehmigung nach 
Israel augesucht. Sie ersuchte die Sochnut, ihr eine Eta* 
zmunerwobnung zur Verfügung zu stellen. „Ich habe hi« 
keine Verwandten und nur wenig Zeit Ich will meine 
Mem oiren schreiben, damit die Welt weiss, was mir in I® 
Arbeitslagern zugestossen ist, r . 


Die 21. olympiseben Sommer¬ 
spiele 1976 in Montreal werden 
wahrscheinlich nicht stattfinden 
können, da die Stahlarbeiter in 
Montreal seit dem 25. Novem¬ 
ber streiken und trotz gerichtli¬ 
cher Androhung nicht zur Rück¬ 
kehr an den zentralen Olympia- 
Bau komplex es bereit sind. Ans 
Kreisen des Internationalen 
Olympischen Komitees wird de¬ 
mentiert, dass die Abhaltung 
der Sonunerspiele in West¬ 
deutschland im Notfälle geplant 
ist Der deutsche IOC-Vorstaen- 
de wniy Danrne wies bisher al¬ 
le Spekulationen auf eine Über¬ 
nahme der Sonunerspiele durch 
München entschieden 


ROGKEFELLER — NICHT NACH ISRAEL 


Jerusalem (HM) — Über eine 
bevorstehende Nahostreise des 
US-VIzepräsidenteu Nelson 
Rockefeller$, die ihn auch nach 
Israel führen würde, war zustän¬ 
digen Kreisen im Jerusalemer 
Aussenministerinm gestern nichts 
bekannt. 

Möglicherweise handelt es 
sich um ein Missverständnis, da 
demnächst die Ankunft des Bru¬ 
ders von Nelson Rockefeller. Da¬ 
vid Rockefeiler, des Präsidenten 
der Chase Manhatten Bank in 
New York, in dieser Region m 


erwarten ist, David Rockefeller 
wird auch Israel besuchen. 

CHALVIHERZOG — 
TEKCAS NACHFOLGER 
Aluf (d. Res.) Cbaim Herzog 
wird höchstwahrscheinlich den 
demnächst zurücktretenden Chef 
der UN-Delegation, Josef Tekoa, 
abiösen. 

Offiziell enthielten sich zn 
ständige Kreise auf Befragen 
jedes Kommentars, doch scheint 
die Wahl Herzogs für dieses Amt 
bereits f*.:tzustellen. Chsom Her¬ 
zog hat das Gerücht bestätigt 


Ans politischen, zeitlichen und 
finanziellen Gründen hält er die 
Übernahme für ansgeschlossen. 
Allerdings schrieb die Dortmun¬ 
der Zeitung, Westdeutschland 
käme unbedingt für die Som¬ 
merspiele in Frage. Bis zum 
Sommer 1976 hätte Köln seine 
nene Arena fertiggestellt Düs- 


VERFAHRENGEGEN 

RECHTER? 

Dem Bericht des Histadrut- 
kontroHeurs Stanger ist zn ent¬ 
nehmen, dass der Solei Boneh- 
Direktor Zwi Rechter bei den 
Transaktionen mit der Bank 
von Tiber Rosenbanm gesetzli¬ 
che Bestimmungen verletzte. 
Dies geht auch aus einer Mittei¬ 
lung der Polizei hervor, die der 
Kontrollkommission der Hüta* 
drot zu ging. Die Kommission 
hat ihre Arbeit für die Daner 
von zehn Tagen unterbrochen 
und den Rechtsberater der Re¬ 
gierung ersucht, zu der Angele¬ 
genheit Stellung zu nehmen« 


selJorf weist das Rhein Stadion, 
die Eishalle, sowie die Phillips¬ 
halle vor. Aachen hat seine Lei¬ 
stungsfähigkeit für die Abhal¬ 
tung eines internationalen Reit- 
toumiers bereits bewiesen und 
Essen Ogt zwei Sportplätze und 
ein Stadion in das Konzept ein. 
Hierzu kommen zwei Stadien 
in Dortmnnd und in Gelsenkir¬ 
chen. Erprobte Wenkampfstätten 
für die Wassersportbewerbe be¬ 
finden sich in Duisburg und in 
KieL D^sseldort sollte sich auch 
bewerben, heisst es in dem Blatt, 
dessen Plan jedoch als „phan¬ 
tastisch'’ zu rück ge wiesen wurde, 
da die notwendigen Steuersub¬ 
ventionen nicht aufgebracht wer¬ 
den könnten. 


An der Tel Aviv« Börse zo¬ 
gen gestern die Korne einiger 
Aktien, besonders der Batik-Ak¬ 
tien stark an. Sehr gefragt wa¬ 
ren die Aktien der Bank Leumi 
Leisrae], die mn 3,5 Funkte an¬ 
zogen. General. Mortgage Bank 
zog sogar not 13 Punkte an. 

Dagegen lag gestern kein In¬ 
teresse für langfristige indexge- 
bundene Papiere yor. 

In den ersten neuen Tagen 
d igws Monats sind auf Grund 
einer statistischen Ermit tlung 
die Kurse der Gnmdstückaktien 
um vier Prozent zurückgegan¬ 
gen. 

Der Umsatz an Aktien belief 
sich gestern anf drei Millionen 
TT- Indexgebundene Papiere er¬ 
reichten ein Handelsvolumen in 
Hohe von 13 Millionen BL 


STEUERREFORM 
Der Koordmienrngsausschtss 
der Wiitschaftsverbinde tritt 
dafür ein. die Stenerabgaben ab 
Einkünfte in Höbe von über 
7500 IL anf 40 Prozent festzo- 
setzen. Ausserdem soll eine 
nene Steuer auf E i nna hm en von 
aber 10.000 II eingeführt wer¬ 
den. Die Teuerungszulage «fll 
in Zukunft nach dieser. Empfeh¬ 
lung besteuert werden. Jeder 
Bürger soll steuerfreie Beträge 
in Höbe von 5700 TL im Jahr 
und weitere 2100 IL für Freu 
und. erstes Kind von der Ein- 

kommeosteuerbefcörde zugor 

standen erhalten. Diese Freibe¬ 
trage sollen an den Teoertmgs- 
index gebunden sein. 

Handelsdefizit 
gestiegen 

Das Defizit in den ersten 
11 Monaten des vergangenen 
Jahres hat sich nach Angaben 
des Statistischen ' ZentraJamtes 
auf zwei Milliarden und 200 


Mütionen Dollar" — ' um 800 
Millionen. Dollar mehr ah in 
desselben - Zeitspanne ■ des vor¬ 
hergehenden Jahres erhöht. ■ 
Dagegen erhöhte sich der 
Netto-Export lim 22 Prozent n. 
erreichte cmctphalb Milliarden 
Dollar. 

INTE RNAflO NAIJE 
KONFERENZEN 
Heute findet ^ in Washington 
die Sitzung des Zehner-Klubs 
und morgen die Konferenz des 
Zwanziger-Interims-Anssch usses 
des Internationalen Währungs¬ 
fonds statt. 

HÖHERE VW-FREKE 
Die Preise vbin.YW und Au¬ 
di sind mit Wirkung vom 1- Ja¬ 
nuar gestiegen. - Betroffen sind 
aBp Volkswagen, Soroceo-Mo- 
delle, VW-Kastenwagen und Au¬ 
di NSU. Im Jahre 1974 hatte 
das VW-Werk .seine Preise am 
11. Mäiz um 635% . imd, am 13. 
Mai mn sechs Prozent erhöbt. 
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Benni Marschak 
gestorben 

Der ^Politrnk” der Pahnach 
und unentwegte Kämpfer für 
ein ungeteiltes Israel, Benni Mar¬ 
se hak, ist im 68. Lebensjahr im 
Kibbuz Ghvat Haschloscba ge¬ 
storben. Der Verstorbene hatte 
vor seiner Einwanderung dem 
HechaKtz in Polen aneehört. Er 
wanderte mit der Alija-Bet ein 
und hatte für „hebräische Ar¬ 
beit” in den Moschawot 
kämpft Er gehörte der Achdnt 
Haawoda an. 

Seinerzeit hatten ihm einige 

Generalslabschef 3 versprochen. 
Bin solange nicht zu demobili¬ 
sieren, als er „anf den Füssen 
stehen” könne. So kam es, dass 
Marschak an allen Kriegen, auch 
am Jam Kippur-Krieg, aktiv teil¬ 
genommen -hatte. 

Die Beerdigung findet heute, 
vom Kibbuz Grwat Haschloscba 
aus, statt. 


aus dem Lande 


Bei V erkehisonfälleii, die sieh 

wahrscheinlich wegen der Feuch¬ 
tigkeit auf den Chausseen er¬ 
eigneten, wurden am vergange¬ 
nen Schabbat Sdtiomo Gold¬ 
stern. 30, aas Tel Aviv und 
Mbrdcchui Turgmann, 36, MI- 
rou Jade, 60, ans Tel Aviv und 
dessen Sohn Joram, 19, schwer¬ 
verletzt 

Eia 19}ähriger aus der 
Schcbunat Hatemanim in Par- 
dess Cfaana wurde unter dem 
Verdacht, anf seinen Vater aus 
einem Revolver das Feuer er¬ 
öffnet zn haben, fest genommen. 
Die Waffe wurde beschlagnahmt 

Mosche Katz, einer der Grün¬ 
der unserer Zivilluftfahrt, der 
auch stellvertretender Direktor 
des Flughafens in Lod war, ist 
bei Wochenende gestorben. 

Zwei Bewohner Jerusalems 
smd unter dem Verdacht der 
Vermarktung von Rauschgift 
fcsfgenonu&en worden. 


Der neue Konsmnentenver- 
baud „Magen Lezarfcah” ent¬ 
sandte Vertreter in die Super¬ 
märkte von Haifa, die den Kon¬ 
takt mit Hausfrauen aufoahmen. 
Der Verband wurde vor einem 
halben Jahr gegründet Er zählt 
2 000 Mitglieder, unter denen 
sich zahlreiche Neueiawanderer, 
zumeist aus den USA, befinden. 
Einige Mitglieder sind Rechtsan¬ 
wälte, die dem Verband zur Sta¬ 
te stehen. 

Eine Australierin, die behaup¬ 
tet, dass ihr ehemaliger Mann 
ihre Kinder nach Israel entfuhrt 
hat, erzielte eine Order nxsi beim 
Obersten Gericht. Ihr früherer 
Gatte muss hinnen zehn Tagen 
erklären, warum: er ihr die Kin¬ 
der sicht zurückgeben wiR, Die 
Frau ist eise Jüdin aus Sidney, 
die mit Henry Rosen verheiratet 
war. Ihr Mann hat inzwischen 
erneut geheiratet. 


KEINE SANKTIONEN 
IN DER BANK LEUMI 
Der ArbeiteraussdiDSS der An¬ 
gestellten der JBaadt Leumi bat 
sich gegen-die Anwendung von 

Sanktionen , entschieden und be¬ 
schloss, auf dem Verhandlungs¬ 
weg mit der HSstadruf den 'Ar¬ 
beitskonflikt .mit" den Compu¬ 
ter-Angestellten zu lösen. 

ANLEIHEN HOLLANDS 
AN NORD JEMEN 
HoIIiod wird Nord-Jemen ei¬ 
ne Anleihe in Höhe von 45 MB- 
Honen Dollar-gewähren und an 
der landwirtschaftlkhcn Ent¬ 
wicklung mitarbeiten, meldet die 
Wochenzeitschrift ^A1 Jam an”, 
p ina niederländische Delegation, 
die Nordjemen besuchte, wird 
sich beute nach Saudien begeben. 
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